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VERLAUTBARUNGE
DES VALERS

der bereıts In dıie Ewigkeıt eingegangen
sSınd, sSınd WIT durch e1In and verbun-
den, das dıe eıt nıcht zerstoört. Auch WECNN

T dıe Staatsoberhäupter WIT ott uUNseTe Berufung verdanken, Ist
en bedeutender Anteıl daran uch ihnen
zuzuerkennen. Der Entschluß eINESs Soh-Am 19. März 1994 richtete 'aps Johannes

Paul IL eın Handschreıben alle Staats- NCS, sıch besonders In einem Missıonsland
oberhäupter SOWIE den Generalsekretär dem priıesterlichen Diıienst wıdmen, stellt
der UN  ® In seinem Schreiben drückt der für dıie Eltern e1In nıcht geringes Opfer dar.
aps seıne Besorgn1s AUSs hınsıchtlich der So Ist uch für UNseTIC Lieben DSECWESCH,
für September 1994 geplanten Konferenz dıe sıch dennoch VO  = t1iefem Glauben
ber „Bevölkerung und Entwicklung“. DIe führen heßen un: ott dıe Opfergabe ihrer
Vorbereıtung dieser Konferenz lasse Ten- Gesinnung dargebracht und uUNs ann 1m
denzen erkennen, dıe den Grundwerten der begleıtet haben, W1IEe Marıa Jesus

gegenüber hat, als das Haus In Na-Menschheıiıt wıderstreiten und Gefüge
der sıttlıchen Ordnung rütteln, nıcht uletzt ZaTe verlıeß, ZUT Erfüllung selner INCS-
In Hınsıcht auf das, Wds dıe Famılıe betrifft s1ianıschen Sendung aufzubrechen.
Die Famılıe gehört 7U rerbe der
Menschheıit (L’Osservatore Romano 86 Was für 1ne Erfahrung Wäal für jeden VO  5

Uls und zugle1c| für uUuNseTE Eltern, für94) /um gleichen Ihema hıelt der
Heılıge ater 17. Aprıl 1994 1ne AN- SCTC Geschwister und für dıe Uulls teuren

Menschen der Jag UNsSsSCTET Primiz! /u wel-sprache dıe Gläubigen, In welcher
betonte, daß dıe Famılıe VOT dem Staat hen Festen sınd jene Primızen für uUNnseceIe

kommt (L’Osservatore Komano Pfarreıen und für dıe Kreılise geworden, In
denen WIT aufgewachsen waren! Jede Cu«c185./19.4 94)
erufung mMac der Pfarreı dıie Fruchtbar-
keıt ıhrer geistlıchen Multterschaft bewußt

rıe dıe Priıester Z (GrÜünNn- Je Öfter das geschıeht, größer ist dıie
donnerstag Ermutigung, die daraus für die anderen CT-

Miıt dem Datum des März 1994 richtete wächst! Jeder Priester ann VO  — sıchn
„Ich bın ZU Schuldner gegenüber . Gottaps Johannes Paul I1 ein Schreiben dıe

Priester ZAU0 Gründonnerstag 1994 Der und den Menschen geworden.‘ Zahlreich
sınd dıe Personen, dıe unNns In (GGedanken undaps sprıicht VOT em VO  — der Bedeutung 1Im begleıtet aben, und ebenso zahl-der Famılie für das Priestertum der katholı-

schen Kırche. Der letzte Abschnıiıtt des reich sSınd JeNE, dıe meınen Diıenst auf dem
Stuhl Petrı In (jedanken un 1mM Gebet be-Schreibens lautet:
gleıten. Diese ogroße Solıdarıtät des (Gjebets

Der Aufruf Z mıt den Famıliıen ist für miıch Iine Kraftquelle. Ja, dıie Men-
und für dıe Famılıen, 1e Brüder, betrifft schen seizen ıhr Vertrauen ın UNsSCITC Beru-
jeden VO  = uch Sahnz persönlıch. Wır VCI- fung ZU Dienst ott Die Kırche eie
danken das Leben uUunNnseTren Eltern und beständıg für MC Priesterberufe, S1e freut
haben ihnen gegenüber 1ıne ständıge Dan- sıch ber dıe /Zunahme Priestern, S1e ist
kesschuld. Miıt ihnen, ob S1e och en ber deren angel dort, auftrıtt, De-
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B —— , A E — E - — W
ru WIE S1e betrübt ist ber den Man- Päpstlıche Akademıe für das
ge] Großherzigkeıt be1l vielen Menschen. en

An diıesem Tag WIT jedes Jahr Mıiıt dem Motupropr10 „Vıtae Mysterium“
SCIC Versprechen, dıe das Sakrament der VO 11. Februar 1994 errichtete aps UO-
Priesterweıhe gebunden SINd. IDiesen Ver- hannes Paul Il dıe Päpstlıche Akademıe für
sprechen omMmMm ogroße Bedeutung Es das en
handelt sıch das Chrıstus selbst DCHC-
bene Wort DIe Ireue Z erufung hbaut Das Geheimnıis des Lebens, zumal des
dıe Kırche auf; jede Untreue dagegen wırd menschlıchen Lebens, ZI1eC In wachsendem

Maße dıe Aufmerksamkeıt der Wissen-eiıner schmerzhaften Wunde mYySt1-
schen e1b Christı. ährend WIT Iso 1er schaftler . VOoO  — den außerge-
versammelt das Geheimnıiıs der Euchariıstıie wöhnliıchen Möglıichkeıiten der Forschung,
und des Priestertums betrachten, en WIT dıe der Fortschritt VO  S Wiıssenscha und

Technık ıhren Untersuchungen eute ble-ZU Hohenpriester der sıch. WIE dıe He1-
lıge Schriuft Ssagl, als tireu erwıesen hat (vgl tel. DıIe CC Sıtuation Öffnet auf der eınen
Hebr. 2100 darum, daß uch U1ls SCHC- eite faszınıerende Aussıchten Eıngrif-
ben se1ın möÖge, iTreu bleiben eien WIT fen den Quellen des Lebens selbst, S1Ce
1mM (je1lst dieser „sakramentalen Brüder- stellt ber zugleı1c vielfältige un! bısher
iıchkeıt“ gegenseılt1ıg füreinander dıe Prie- unbekannte Fragen moralıscher UOrdnung,
ster für dıe Priester! Auf das der Gründon- dıe der ensch nıcht mıßachten darf, hne

Gefahr laufen, vielleicht nıcht wıedernerstag TÜr uns eiıner erneuerten
erufung werde, mıtzuwiıirken der gutzumachende Schritte iun Dessen be-
na des Sakraments der Priesterweıhe. wußt, möchte dıe Kırche, dıe kraft des Anf-
eien WIT für UNSCTEC geistliıchen Famılıen, Christı gehalten ist, das (JewIissen der
für dıe UNSCICIN Diıienst anvertrauten Men- Menschen über dıe AUS der menschlichen
schen; beten WIT insbesondere für jene, dıe atur sıch ergebenden moralıschen OTrde-

In besonderer Weise erwarten TUNSCH erhellen, „nach Kenntnısnahme
un: seiner bedürfen DiIie Ireue ZU der aten der Forschung und Technıik,
möÖöge bewiırken. da Chrıstus immer mehr ihrem vO Evangelıum kommenden Auf-
ZU Leben UNSCTCET eele werde. trag und iıhrer apostolıschen Pflıcht gemä

dıe Morallehre vorlegen, dıe der Würde der
großes Sakrament des aubens, e1ll- Personen und ihrer ganzheıtlıchen Beru-

SCS Priestertum des Erlösers der Wıe fung entspricht“ (Kongregatıon für dıe
dankbar sınd WIT Dır, Chrıstus, daß Du U1l$s Glaubenslehre, Instruktion Donum vitae,
In dıe (Gemelnscha mıt Dır aufgenommen 1 Diese Aufgabe ist zumal In UNseTCT eıt
hast, daß Du uUunNns eiıner einzıgen (Jeme1ın- dringend, WECENN Ian bedenkt, daß ‚s der
schaft ıch herum gemacht hast., daß lhıebevollen und hochherzigen Annahme
Du uUunNns erlaubst, Deıln unblutiges pfer Jjeden menschlıchen Lebens, NO allem des
feıern und überall Dıener der göttlıchen schwachen der kranken, dıe Kırche heute
Geheimnisse SeIN: ar, 1m Beıcht- eiınen besonders entscheıdenden Zeıtpunkt
STU. auf der Kanzel, be1 Kranken und Ge- ıhrer Sendung erlebt, dıe notwendi-
fangenenbesuchen, In den Klassenzımmern CI ist. als ıne Kultur des es mehr und
der Schulen, auf en Lehrstühlen der Uni- mehr beherrschen wırd“‘ (Apostolisches
versıtäten, In den Büros, in denen WIT A1l- Schreiben Christifideles [aict, 38)
beıten Se1l gepriesen, allerheılıgste Eucha-
ristie! Ich grüße dıch, Kırche ottes, dıe Die Präsenz der Kırche auf dem Gebiet
unNns das priesterliche 'olk (vgl etr 29) der Gesundheıt reicht viele Jahrhunderte
ist, erlöst UrC| das os  are Jut Chrıstı zurück, und S1C hat nıcht selten das Eıngrel-
(L’Osservatore KRomano 94 )! fen des Staates VOLTWCBSCHOMMCN. Durch
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ıhre helfende Fürsorge und ihre pastorale sıch 1mM Dıenst des Lebens unbedingt mıt
Tätigkeıt verkünde SI1e uch eute och das der Wiıssenschaft reltfen muß (vgl Il Oku-
„Evangelıum des Lebens“ In den veränder- menısches Vatıkanısches KOnZzIl, Botschaft
lıchen geschıichtlichen und kulturellen S1- die Intellektuellen und Wissenschaftler
tuatıonen, und S1C bedient sıch dabe1 eiıner VO 8S. Dezember errichte ich mıt
Pädagogık, dıe der Wahrheit des Evangeli- diesem Motu Dropr10 dıe Päpstliıche Aka-
U: treu bleıibt un zugleıch dıe „Zeichen demıe für das CDCH. dıe ach den Statuten
der Z beachtet S1e stellt zumal 1M (Je- autonom isi. Sıie SsTeE Der In Verbindung
sundheıtswesen das Bedürfnıs test, jede mıt dem Päpstlichen Rat für dıie 'astora 1Im
möglıche Kenntnis 1mM DıIienst menschlı- rankendıenst uUun: arbeıte CHNS mıt ıhm
hen en vertiefen. damıt dort, dıe S”adILTNECN S1e hat dıe besondere Aufgabe,
Technık keıne erschöpfenden Antworten dıe Hauptprobleme der Bıomedizın und

geben VEIINAS, sıch „das (jesetz der des Rechtes hıinsıchtlich der Förderung und
IIeDe außern annn ESs ist eın Gesetz, das des Schutzes des Lebens studıeren. dar-
ihre gesamte m1issıioNarısche Tätigkeıt ber informiıieren und für entsprechende
regtl un: S1e veranlaßt, dıie Botschaft hrı1- Schulung SUTSCH, VOIL em In der 1reK-
st1. der gekommen ist, das Leben schen- ten Beziehung, dıe diıese TODIeme ZUT

ken und In schenken (vgl Joh chrıistlıchen Moral und den Weısungen des
9-  5 immer ebendıig und aktuell Z Lehramtes der Kırche en
USAdTUC| bringen.

Diıe Päpstliıche ademıle für das en
Als ich 11 Februar 1985 dıe Päpstliıche hat ıhren S1t7 1m Vatıkan, und iıhrer

KOommı1ssıon, den heutigen Päpstliıchen Rat Spıtze stTe e1in VO  S mMIr ernannter Präsı-
für dıe astora 1m rankendıenst einrıich- dent, dem eın Rat und eın kırchlicher Bera-
LETE: nNanntfe ich unfter ıhren Zielen: „Erläu- ter ZUT Seıte stehen Es Sste dem Präsıden-
terung, Verteidigung und Verbreıtung der ten der Päpstlichen Akademıe Z iıhre
kırchlichen Lehraussagen 7U (Jesund- Versammlung einzuberufen, ihre Tätıigkeıt
heıtswesen SOWIE Förderung ihrer praktı- ANZUTCSCH, ıhr Jahresprogramm ıllıgen
schen Anwendung Urc dıe 1mM (Jesund- und ihre Verwaltung ach der Norm ıhrer
heıtswesen Päatıgen (Motu propr10 eigenen atuten überwachen, dıie der
Dolentium hominum, 6) DIiese Zielsetzung Bıllıgung des Apostolıschen Stuhles
wurde UrC| dıe Apostolıische Konstitution terbreıten sınd
Pastor bonus (Art. ISS Par. für das Di-
kasterıum bekräftigt. Das erfordert TEUNC| DiIe Miıtglieder der ademıe werden VO  —

daß alle 1mM Gesundheıiutswesen Tätıgen mMIr ernannt und vertretiten dıe verschlıede-
In der ora und den roblemen LE Zweıge der bıiomedizınıschen Wissen-

der Bıoethık geschu sınd (vgl Sonderver- Schaiten SOWIE der Wiıssenschaften, dıie
mıt der Förderung und Verteidigungsammlung der Bischofssynode für Europaq,

1991, Erklärung 10), amı deutlıch wırd, des l ebens verbunden sSınd Es sınd ferner
daß Wıssenschaft und Technık, dıe 1Im korrespondierende Mıtglıeder vorgesehen.
Diıienst der Person des Menschen und iıhrer
grundlegenden Rechte stehen,Z integra- em ich den göttlıchen Beıstand auf dıe

Tätıgkeıt der Akademıe herabrufe.,len Wohl des Menschen und ZARUIE Verwirklı-
chung des göttlıchen Heıilsplans beıtragen deren Arbeıten ich SEWL mıt lebhaftem In-

eresse verfolgen werde, erteıle ich SCIN all(vgl Pastoralkonst. Gaudium el SDEC3, 35) ıhren Mıtgliedern und Mıtarbeıtern SOWIE
Um dieses 1e1 erreichen und In Ant- allen, dıie sıch für eın möglıchst Gelın-

WOTrT auftf viele Hınweilse der Hauptverant- SCH diıeser Inıtlatıve einsetzen, eıinen beson-
wortlichen für dıe Gesundheıitspastoral deren Apostolıschen egen (L’Osservatore
SOWIE In dem Bewußtseın, daß die Kırche Romano 94)
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Schreıben ZU rage der Prıe- lıchung der 'aps ach Bestätigung des Jlex-
sterweıhe VO Frauen tes anordnete.

nier dem Tıtel „Ordinatio sacerdotalıis“ Die Erklärung wıederholt und erläutert
hat aps Johannes Paul IL eın Apostoli- dıe VO  > Paul VI dargelegten (GJründe diıeser
sches Schreiben herausgegeben ZUT rage ehre: wobel SIEe schlußfolgert, daß dıe Kır-
der Unmöglıchkeıt der Z/ulassung VO  S che für sıch nıcht dıe Vollmacht In AN-
Frauen ZU Priestertum [)Das Schreıben spruch nımmt, ‚Frauen ZUT Priesterweıihe
richtet sıch dıe Bıschöfe: zuzulassen‘. u olchen fundamentalen

„Verehrte Brüder 1mM Bıschofsamt! Gründen fügt Jenes okumen och theo-
logısche (GGründe hınzu, dıie dıe Angemes-
enheıt jener göttlıchen Verfügung für dıeDie Prıesterweıhe, UrC| welche das VO  z

Chrıstus selinen posteln anvertraute Amt Kırche erläutern, und zeıgt deutlıch, dalß
dıie Handlungsweıise Christı nıcht auf SOZ1O-übertragen wırd, dıe Gläubigen lehren,

heılıgen und leıten, WalLl In der katho- logiıschen der kulturellen Motiven der da-
ischen Kırche vVOoO  —_ nfang ausschließ- malıgen eıt beruhten. SO führte aps
ıch Männern vorbehalten. An dıeser Iradı- Paul VI ann erläuternd dUs», der wahre
tıon haben uch dıe Ostkirchen geiIreu TUN:! lıegt darın, daß Chrıistus fest-
festgehalten. gelegt hat, als dıe Kırche mıt ihrer grund-

egenden Verfassung und ihrer theologı1-
Als dıe “rage der Ordinatıon VO  = Frauen In schen Anthropologie der ann
der anglıkanıschen Gemeinnschaft aufkam, In der olge dıe TIradıtion der Kırche
WAar aps Paul VI darauf bedacht, In Ireue gefolgt IStS-

seinem Amt dıe apostolısche Überliefe-
rung D schützen, und ebenso In der Ab- In dem Apostolıischen Schreıben Mulieris
SIC) eın Hındernis auf dem Weg ZUT dignitatem habe ich selbst dıiesbezüglıch BC-
Einheit der Christen vermeıden, den schriıeben: ‚Wenn Chrıistus HG Männer
anglıkanıschen Brüdern In Erinnerung seinen Aposteln verıel, tat das völlıg freı
rufen, WOTrIN der Standpunkt der katholi- und unabhängıg. Er tal mıt derselben
schen Kırche besteht ‚DdIe hält daran fest, Freıheıt, mıt der SI ın seinem (Jesamtver-
daß Aaus prinzıplellen Gründen nıcht halten dıe Ur und erufung der Frau
zulässıg ist, Frauen ZUT Priesterweıihe UuUZUu- betonte., hne sıch ach den herrschenden
lassen. /u diesen Gründen gehören: das in Sıtten und ach der uch VO  —_ der Gesetzge-
der heıilıgen Schrift ezeugte Vorbild hrı- bung der eıt gebillıgten TIradıtion rich-
St1, der 11UTr Männer Aposteln wählte, dıe ten
konstante Praxıs der Kırche, In der AUSs-
schlıeßlıchen Wahl VO Männern Chrıstus In der Tat bekunden dıe Evangelıen und dıe

Apostelgeschichte, daß diese erufungnachahmte, und ihr lebendiges Lehramt,
das beharrlıch daran festhält, daß der Aus- gemä dem ewlgen Plan (Jottes SIHOUES:
schluß VO Frauen VO Priesteramt ın Chrıstus erwählte ME dıe wollte (vgl

S 13—14, Joh 6,70), und Lat dasÜbereinstimmung Ste mıt Gottes Plan für
seıne Kırche.‘ Sammımen mıt dem ater UrC| den eılıgen

Geilst‘ Apg 12 nachdem dıe aCcC 1mM
Da dıe rage jedoch uch unfer Theologen Gebet verbracht (vgl O42
und In manchen katholiıschen reisen Darum hat dıe Kırche be1ı der Zulassung
strıtten WAdlIl. beauftragte Paul VI dıe Kon- ZU Amtspriestertum als feststehende
gregation für die Glaubenslehre, dıie 1eS- Norm dıe Vorgehensweıise ihres Herrn bel
bezügliıche Te@ der Kırche darzulegen der Erwählung der ZWO änner 1NCT-
und erläutern. Das geschah durch dıe Sn kannt, dıe als Grundsteine seiner Kırche
klärung Inter INSIENLOFES, deren Veröffent- gelegt (vgl Offb S1ie übernah-
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LE In der Jlat N1IC| LU ıne Funktion, dıe iıhre Berufung eintrat, Verehrung und
ann VO  - jedem vehebigen Mıtglied der Dankbarkeit für Jjene U Ausdruck g -
Kırche ausgeübt werden können, S0OTMN- Dracht, dıe in Jreue ZU Evangelıum
ern S1e wurden In besonderer Welse und allen Zeıten der apostolıschen Sendung
zutiefst mıt der Sendung des fleischgewor- des SAaNZCH Gottesvolkes teılgenommen
denen Wortes selbst verbunden (vgl haben Es handelt sıch heılıge Märtyre-
'9- 7-—-8; 16 —20:; Mk 3, 13-15:; 16, rınnen, Jungfrauen, ütter.  » dıe mutıg iıhren

Die Apostel das gleıiche, als Glauben bezeugt und dadurch., dalß S1Ee ihre
S1€e Miıtarbeiter wählten, dıe ihnen In iıhrem Kınder 1mM (jeiste des E, vangelıums 170-
Amt nachfolgen ollten In diese Wahl SCNH, den Glauben und dıie Überlieferung

uch Jjene eingeschlossen, dıe durch der Kırche weıtergegeben haben.‘
dıie Zeıten der Geschichte der Kırche nNın-
Urc dıe Sendung der Apostel fortführen Auf der anderen Seıte Ist dıie hıerarchische

Struktur der Kırche vollkommen auf dıesollten, Chrıstus, den Herrn un Erlöser
vergegenwärtigen. Heılıgkeit der Gläubigen ausgerıchtet.

Daher ruft dıe Erklärung Inter INSIENLOFES
Im übrıgen ze1gt dıe JTatsache, daß Marıa, In Ermnerung, ‚das eINZIgE höhere C'ha-

dıe utter ottes und utter der Kırche, rısma, das sehnlıchst erstre werden darf
nıcht den eigentlichen Sendungsauftrag der und soll, Ist dıe Liebe (vgl Kor-
Apostel und uch N1IC| das Amtspriester- DiIie Größten 1mM Hımmelreich sınd NIC| dıe
tum erhalten hat, mıt en Klarheıt. dalß dıe Amtsträger, sondern dıe Heılıgen‘.
Nıchtzulassung der Frau ZUrTr Priesterweihe Obwohl dıe Lehre über dıe 11UT Männernkeıne Mınderung ıhrer Würde und keıne vorbehaltene Priesterweıihe sowohl VO  s derDıskrıiminierung ıhr gegenüber bedeuten beständıgen und umfassenden Überliefe-kann, sondern dıe Teue Beachtung eines
Ratschlusses, der der Weısheıt des Herrn IuNng der Kırche bewahrt als uch VO

Lehramt In den Dokumenten der Jüngerendes Unıiıversums zuzuschreıiben ist. Vergangenheıt mıt Beständıigkeıt gelehrt
Auch dıe Gegenwart und dıe worden ist, hält 111a S1Ee ın UNsSsCICT eıt den-
der Frau 1mM Leben nd In der Sendung der noch verschıiedenenorts für diskutierbar,
Kırche NIC| das Amtspriestertum g — der INan schreıbt der Entscheidung der

Kırche, Frauen nıcht dieser Weıhe ‚UZU-bunden Ist, bleiben S1ICe doch absolut NOTL-
wendıg und unersetzbar. Wıe VvVO  z der KEr- lassen, lediglich i1ne dıszıplınäre edeu-

Lungklärung Inter INSIENLOFES herausgestellt
wurde, wünscht dıe Heılıge utter Kırche,
.daß dıe christlichen Frauen sıch der TO

Damıt Iso jeder 7 weıfel bezüglıch der De-
deutenden Angelegenheıt, dıe dıe göttlıcheiıhrer Sendung voll bewußt werden: Ihre Verfassung der Kırche selbst betrifft, Desel-Aufgabe iıst heutzutage VOIl OcNstier Be- tıgt wırd, erkläre ich kraft me1nes mtes,deutung sowohl für dıe Erneuerung und dıe Brüder tärken (vgl 9  F daßVermenschlichung der Gesellschaft als uch dıe Kırche keinerle1l Vollmacht hat, Frauendafür, daß dıe Gläubigen das wahre Antlıtz dıe Priesterweıhe spenden, und daß sıchder Kırche wıieder He  — entdecken DDas

Neue JTestament und dıe Kırchenge-
alle Gläubigen der Kırche endgültiıg
dıese Entscheidung halten enschıichte erwelsen umfassend dıe Präsenz ährend ich auf euch, verehrte Brüder,

VOoO  S Frauen ıIn der Kırche, als wahre ünge- un: auf das chrıstliche olk den be-riınnen und Zeugen Chriıstı In der Famılıe ständıgen göttlıchen Beıistand herabrufe,und 1m bürgerlichen Beruf der In der voll-
kommenen Weıhe den Dıienst für ott

erteıle ich en den Apostolischen egen.
und das Evangelıum. ‚In der Tat hat dıe Kır- Aus dem Vatıkan, D Maı, dem Pfingst-
CHE, indem SIE für die Würde der Frau und fest des Jahres 1994 Johannes Paulus HS
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AUS DE  Z BEREICH DER geschichte“, ausgehend OM Alten esta-
BEHORDEN DES SIOLISCH ment DIS ZUT Menschwerdung Chrısti, den

STUHLES nfängen der Kırche und iıhrer Entwick-
lung, dıe Kırchen 1mM (OOsten und im Westen
|DITS Entwicklung der lıturgischen Formen

Kongregatıon für den Gottes- In der Vergangenheıt Dleıbt sSTtefes Vorbild:
dıenst und dıe Dıszıplın der
akramente

Diıe Liturgie U SCHEI eıt MU. sıch in jeder
Kultur ausdrücken können und gleichzeıtig
ihre Identıtät bewahren, In Ireue ZUT Tadı-DiIe Kongregatıion für den Gottesdienst und

dıe Dıszıplın der Sakramente veröffent- 107n
lıchte 29. März 1994 dıe Instruktion Im zweıten eıl (Nr. werden dıefür dıe korrekte Anwendung der Konstitu- „Erfordernisse un: Vorbedingungen fürtıon des Konzıls ber dıe Liturglie. Das VO dıe lıturgische Inkulturation“‘ dargelegt. | enanuar 1994 atıerte Dokument rag
den 1te „RÖömische Liıturgie und nkultu- turgıe ist N1ıe iıne ach Belıeben veränderlı-

che Prıvatsache, sondern S1Ce ist immer dıeration‘“ Feıer des Geheimnisses Chrıstı Eınige
Der NSekretär des Dıkasteriums, Erzbıschof ihrer Elemente können nıcht dem Belıeben

der Ortskırche überlassen werden: DIeGeraldo gnelo, erklarte be]l der Prä-
sentatıon des Okuments, INa  —j habe viele SCHIaIt: der 5onntagsgottesdienst, dıe all-

Jährliche Feıer des Osterfestes, das Kır-Jahre mıt der Vorlage der Normen über dıe
Anpassung der Liturgie Al Wesen und Hra- chen]jahr, das Amtspriestertum, dıe akra-

mente Vorbedingungen für dıe auldıtiıonen der verschiedenen Völker G
el damıt dıe erneuerten Rıten In den VCI- turatıon der Liturgie sınd dıe Übersetzung
schliedenen Sprachen urzeln schlagen und der bıblıschen exte In dıe Volkssprache
dıe rwägung ber Bedingungen und SOWIE ıne ernsthafte Unterscheidung ZWI1-
TenNzen der Inkulturation der Lıiturgie VCI- schen dem, Was für das Glaubensleben
t1eft werden konnten In der Konstitution nützlıch und W ds>s schädlıch ist
ber dıe Liturgie wırd nıcht ausdrücklıich

Der drıtte eılg dıe Überschrift „PTrInzı-VonN „‚Inkulturation  C6 gesprochen, sondern
pıen und praktısche Normen für dıe ul-vO  - der „Anpassung der Liturgie Wesen

und JIradıtiıonen der verschıiedenen V Ööl- turatıon des römiıschen Rıtus“ (Nr. 33 —-51).
Es werden TrTel allgemeıne Prinzıplen VOI -ker  66 „Es handelt sıch 1ne zweıflache

Bewegung: Die Durchdringung und gestellt: Der WEeC| der Inkulturatıon, dıe
Anpassung ın Achtung der „substantiellenFruchtbarmachung der Qualıiıtäten und Einheit des römiıschen Rıtus“ und dıe Ver-(Jaben eines estimmten Volkes mıt dem
antwortung der zuständıgen kırchlichenE vangelıum SOWIE dıie Assımılıerung diıeser

Werte UrC| dıe Kırche, dıiıesem 'olk Stellen. In Eıninheiıt mıt dem Apostoli-
schen Angesiıchts des weıten Anwen-dıe Botschaft des Evangelıums eingängiger dungsgebiets der Inkulturation (Abfassungverkünden können. Es ist demnach eın

Prozel der Interpretation, der (Osmose ZWI- der CX Gesänge und Musık, Gebärden
und Haltung, verschıiedene künstlerischeschen E vangelıum und Kultur, der uch dıe

Liturgie WIE dıe übrıgen Gebiete des christ- Formen) ıst notwendig, dıe größte VOT=-
lıchen Lebens einbezıeht. sicht walten Jassen, gefährliche Syn-

kretismen vermeiden.ach eıner FKınführung (Nr. 1—-8) ist dıe In-
struktion In jJer Teıle gegliedert. Im vierten Uun! etzten eıl (Nr. der

Instruktion werden dıe WEe1 Bereıche der
Der erste eıl (Nr. 9—20) g den Titel Anpassung des römıschen Rıtus erläutert.
„Der Prozeß der Inkulturation In der eus- Der erste Bereıch betriıfft alle Möglıchkei-
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ten der Anpassung, dıe In den lıturgischen 253 19972 als uch In den Katechesen bDel
Büchern vorgesehen sınd: das zweıte Ge- den Mıttwochs-Generalaudienzen VOoO
bıet Y tıefergehende Anpassungen, 31 DIs 1993
dıe ın den lıturgischen Büchern NIC VOTSC-
sehen Sınd, Jjedoch Urc dıe örtlıchen Be- Dieses Dırektorium ist sehr nützlıch In
dıingungen des kırchlichen Lebens NOLWwen- eiınerZ In der Ian ach dem tıefen INn
dıg werden. S1e müssen Von den des katholischen Priestertums SUC| 1mM Ver-
Ortsbischöfen und Bıschofskonferenzen gleich den anderen verschıiedenen Al

In Eınheıt mıt der Kongregation für fassungen VO Dıenstamt be1l den nıchtka-
tholıschen Christen und ach der kürzlıchden Gottesdienst und dıe Dıszıplın der Sa-

kramente sorgfältig geprülft und gebilligt entstandenen Sıtuation In England
werden (L’Osservatore Romano n

Es kommt iıne Iruchtbare eıt der Erneue-3()  w 94)
rTung sowohl des allgemeınen Priestertums
der Laıen als uch des Amtspriestertums, In

Römische ota der jeder auf seıne Weıse dem eınen
Priestertum Chrıstı nteı1ıl hat, beıde Je-Eın Statut gılt ab 6. Maı 1994 für dıe doch wesentlıch voneınander verschiedenTrbeıt der römiıschen Rota., des obersten (Dır. 6) Diıese durch das Dırektorium ANSC-Berufungsgerichts der katholischen Kırche, Erneuerung mussen WIT In der Freudedas insbesondere be1l Ehe-Nıchtigkeitsver- der Kırche annehmen, dıe immer Jungfahren In zweıter und drıtter nstanz ent- ist, ihren Dıenst der Evangelısıe-scheıdet. Das 120 Artıkel umfassende Re-

das den un ufs UG beginnen.gelwerk, Rıchtern und
Mıtarbeitern 1mM Palazzo della Cancellarıa Das Wesen des Priesters besteht zutheis In
vorgestellt wurde, modıiıfızıert dıe Normen selner Gleichgestaltung mıt Christus, dem
AdUus dem re 1934 auf der Grundlage des Propheten, Priester und Hırten der Kırche.

Kırchenrechts CIC und des Ostkiır- Von dieser Gleichgestaltung mıt Chrıistus
chenrechts. Da dıe meılsten Anderungen äng das Verhältnıs des Priesters den
bereits In den etzten Jahren in dıe Praxıs anderen Gläubigen INn der Kırche ab, und
der ota übernommen wurden, dürfte sıch AdUus iıhr ergeben sıch se1ine besonderen

dem Verfahren W1Ee der Verfahrens- Funktionen 1M 1enst (Gottes und der Kır-
dauer der Prozesse 11UTr wen12g andern che DiIie Gleichgestaltung mıt Chrıistus,

dem Propheten, Priıester und ırten, be-
stimmt dıe Spirıtualität des Priesters. Dr ist
der Mann des Wortes Gottes, der 1ImM LesenKongregation tür den Klerus der Heılıgen Schrift dıe unentbehrliche

Am 22. März 1994 wurde UrCc den Se- Nahrung für se1ıne Aufgabe als Prediger des
(Jotteswortes und für SeIN kontemplatiıveskretär der Kongregation für den Klerus,

Crescenzio Sepe, Tıt.-Erzbischof VO  > Gra Gebetsleben iindet Er ist der Mannn des
Opfers und der Fürbitte, der seın LeDen.dum, das CI Direktorium für den Dienst
seıne Zent. se1ıne Kräfte ıIn den Dıenst dererUn das Leben der Priester vorgestellt. stellt, dıie ıhm anvertraut sınd, und der ın

Diıe Lehren 'aps Johannes Paul IL ber seiner Urbıtte alle Jene dem Herrn VOI-
das Amtspriestertum sınd einzıgartıg In der stellt, die seINESs Gebetes und SeINES JIrostes
ITradıtion der Kırche. Im Licht des /weıten Can Dıeser spekt seines geistlichen
Vatikanischen Konzıls hat iıne VoOollstan- Lebens omMm e1ım Priester VOT allem In
dıge Unterweisung über den priesterlichen der täglıchen Feıier des eucharıstischen Op-
Dıienst gegeben, sowohl In dem nachsyn- fers ZU Jragen, 1m Gedächtnis des e1INzZI-
odalen Schreiben Pastores dahbo VobDLSs VO SCH Opfers des Erlösers, der VOT dem ater
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Fürsprache einlegt mıt den Zeichen seINES dıe Fürbitte des erhöhten TISLTUS in der
Kırche gegenwärtig gesetzt sind, ist dıeErlösungsopfers Kreuz. Miıt der Dar-

bringung des eucharıstischen Opfers VCI- Quelle und der Höhepunkt der SanZCH
bındet das / weıte Vatiıkanısche Konzıl „das geistlıchen Exıstenz uınd der Pastoraltätig-
Stundengebet, in dem dıe Priester 1ImM keıt des Priesters. Der Priester, der das
Namen der Kırche ott für dasN ıhnen charıstische Gedächtnıiıs des Opfers Christı

fejert, handelt 1mM Namen Christı, des Prie-anvertraute Volk, Ja für dıe Welt bıt-
ten Der Priester ist Hırt eiıner STEeTSs und Fürsprechers, 1n der Kraft des
ETAC. nämlıch der ıhm VO Bischofsamt obersten ırten des Gottesvolkes, Chrıistı
anvertrauten Gemeımnde. dıie mıt der A selbst
orıtät des uten Hırten als 1ebevolles Diese ontologische Verbundenheıt des
Werkzeug der FEıinheıt In Chrıistus ZU

Gottesreich führen mu ET ist. ach dem Priesters miıt Chrıstus, dem Hohenpriester,
ist das Charakteristische der katholiıschen

Wort Johannes’ des Täufers, der Freund 10S über das Priestertum. Um das Wesen
des Bräutigams (vgl Joh 3,29—30), steht des Priestertums zu begreıfen, muß 112  S
ıhm nahe, hört auf ıh: und Teu sıch über den Opfercharakter der Eucharıstıe als (Ge-
dıe Stimme des Bräutigams, der ZUT Tau dächtnıs verstehen, das dem ater In der
spricht, U Kırche, seinem eıb Kraft des (jelistes als Fürbitte der Kır-
Seıne besondere Gleichgestaltung miıt che dargebracht wıird Das CGS „Dıirekto-
TIStusS, dem Priester, estimm se1n Ver- rum für den Dienst und das en der

Priester“ wıird eın erkzeug ZUT Vertiefunghältnıs den anderen Gläubigen der Kır-
che Im Verhältnis 7U gläubigen Laıen, und Erneuerung des Priestertums SeIN.

(L’Osservatore Romano. Wochenausgabeder durch dıe Taufe und dıe Fırmung dıe
na: des allgemeınen könıiglıchen Prie- in deutscher Sprache, 94, Nr. 15, 9)
stertums empfangen hat, unterscheıdet sıch
der Priester wesentlıch („essentlia 110  —

gradu tantum“, Lumen gentium, 10), we1]l Päpstlıcher Rat Z Interpreta-
t10Nn VO Gesetzestexten

In der Priesterweıhe VO HI1 Gelst das prıe-
sterlıche Charısma empfangen hat, das In ihrer 7Zusammenkunft am 3(). Junı 19972
auslösliche Siegel, das ıh innerlıch UMSC- haben dıe Miıtglıeder des Päpstlıchen ates
taltet und ZU) Diener Chrıstı, des für dıe Interpretation VO  — Gesetzestexten
Priesters und Fürsprechers, gemacht hat folgende rage geprüft:
Diıe besondere Aufgabe des Priesters be-
steht Iso darın, 1M Namen Christi, IM PCI- a} dıe hlıturgischen Funktionen, dıe 1m

Sınne des CIC Can 23) 2 Laıen anvertraut
SONa Chrıisti“, des Propheten, Priesters und
ICN handeln und sprechen. ET werden können, ın gleicher Weıise VO  — Män-

NEeCIN und Frauen wahrgenommen werdenmuß das Evangelıum verkündıgen „„als (Je- können, und ob dıiıesen Funktionen In
andter Chriıstıa und ott ist C5S, der gleicher Weıise WIE dıe anderen VO  — demsel-durch ıh mahnt  CC (vgl Kor 520 und ben Kanon aufgeführten Funktionen dermu „dıe OTrfe des auDens und der

TE  CC (l Tım 4,6) lehren; bringt Altardienst gezählt werden annn  6

das eucharistische Gedächtnisopfer dar, Die Antwort ist olgende: „Ja‚ und untier
99 das pfer des TEeUZES durch dıe T e1- Eınhaltung der VO Apostolıschen
ten hındurch fortdauern lassen“ (SC, 47), gebenden Instruktionen.“.
un spendet In der Kommunıion den e1ıb
und das Iut Chrıst1ı Danach hat aps Johannes Paul IL. ın der

Audıenz, dıe dem Hochwürdıigsten
DiIie Eucharıistıe. In der 1im eıgentliıchen und Mons. Vincenzo Fagı10l0, Erzbischof

VO  = Chıiet1-Vasto und Präsıdent des SCNANN-unmiıttelbaren Innn das Kreuzesopfer und
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Ö

ICN ates für dıe Interpretation VOon Geset- darzulegen ist, daß diese Norm bereıits iıne
ZESTEXTCN.: 1l Juhn 19972 gewährte, diese breıte Anwendung Iindet durch dıie Tatsa-
Entscheidung bestätigt und iıhre Veröffent- CHE, daß dıe Frauen oft den lıturgischenıchung angeordnet. Diıenst des Lektors verrichten, als außeror-
/7/u diıeser Entscheidung chrıeb der Präfekt dentliche Spender der Eucharistie uch ZUT

der Kongregation für den Gottesdienst und Austeilung der heiligen Kommunıion eru-
für die Disziplin der Sakramente, Kardınal fen werden können und ema. can. 230 2
Antonıo Jarvlıerre Ortas SDB andere Aufgaben wahrnehmen.

März 1994 folgenden TIE dıe Vorsıit- 4) Außerdem muß klar SeE1IN, daß dıe C1I-
zenden der Bıschofskonferenzen: wähnten lıturgischen Diıenste der Laıen

ach dem Urteil des Bıschofs 99 tempora-em ich das ben Dargelegte Ihrer B1-
schofskonferenz mıtteıle., möchte ich der 11Cca deputatione“ erfolgen, hne eın eC|
Pflicht genuge (un, einıge Aspekte VO  -

auf Verrichtung VOoO  } seıten der Lalen, se]len
Männer der Frauen.Ca  S 230, 2 und seliner authentischen Inter-

pretatıon präzısieren. Durch dıese Miıtteilung wollte dıe Kongre-
Can 230, S 2 hat Erlaubnıis-, nıcht ber gatıon für den Gottesdienst und dıe Sakra-

Vorschriftscharakter: . Jalcı pOossunt.” mentenordnung den VO aps erhaltenen
Deshalb ann dıe dıesbezüglıch vO  a einıgen Auftrag erfüllen, einıge Anweısungen

geben, erläutern, Was Canı 230 82Bıschöfen erteılte Erlaubnis nıcht 1Im 9C-
ringsten als Verpflichtung für dıe anderen CIC SOWIE dıie authentische Interpretation

diıeses Kanon verfügt, dıe demnächst veröf-Bischöfe angesehen werden.
fentlıcht WITd.

Es obliegt In der JTat jedem Bıschof In se1ıner
Dıiözese, nachdem dıe Meınung der B1- Auf diese Weıse können dıe Bıschöfe iıhre
schofskonferenz gehört hat, eın einsichts- Sendung besser erfüllen. In der eigenen
volles rteıl über das orgehen abzugeben 1ÖZese als Lenker und Förderer des Iıtur-

gischen Lebens 1Im Rahmen der In der Uni-ZU /£/weck eiInes geordneten Verlaufs des
lıturgischen Lebens ın der eigenen 1ÖZzese. versalkırche geltenden Normen wıirken.

2) Der Heılıge Stuhl respektiert dıe VO  — el- In aufrıchtiger Verbundenheit mıt allen
Mıtgliıedern der Bıschofskonferenz VCI-nıgen Bıschöfen A4aUuS Dbestimmten Ortsge-

bundenen Erwägungen getroffene Ent- bleıbe ich Ihr Antonı1o Kardınal Javiıerre
Ortas, Präfekt: Geraldo Agnelo,scheidung, Ssoweıt diese VO  - Can +250. S

vorgesehen ist, ber gleichzeıtig möchte Erzbıischof VO Londrına, Sekretär.
In Erinnerung rufen. daß immer mehr
angebracht se1ın wiırd, der en TIradıtion
des Dıienstes Altar UrC| dıe Meßdiener BISCHO  YNODE

folgen. Bekanntlich hat 1e6Ss uch ıne
ermutiıgende Entwicklung der Priesterbe- Vom 10. Aprıl hıs ZU &. Maı 1994 fand In

Rom ıne Sondersynode für dıe Kır-rufe ermöglıcht. Es wırd Iso iImmer dıe
Verpflichtung mıiıt sıch bringen, diese Miın1ı1- CM 1n Afrıka Es nahmen 315 Syn-
Strantengruppen weıter unterstutzen. odenväter daran teıl:; 29 5Synodenversamm-

lungen wurden abgehalten. Es gab 210
Wenn der Bıschof In einer 1Özese auf mündlıche und schrıftlıche Interventlio-

Grund VO  — Call. 23() O2 dıe Erlaubnis erteılt, NEN Die Synode wurde 10. Aprıl UrcC|
daß der Dienst Aln Altar AdUuS$s besonderen aps Johannes Paul IL eroIIne Da der
Gründen uch Von Frauen verrichtet wiırd, aps prı abends sıch eınen ber-
muß 1€eS den Gläubigen angesıchts der 71- schenkelbruch und ın der Polıklınık
Jlerten Norm gul erklärt werden., wobel Agostino Gemell: In Rom operlert werden
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mMu.  e konnte in der Schlußphase der Bıschof an (Sıerra Leone) sıeht In den
5Synode nıcht persönlıch anwesend SeIN. Hr kleinen Basısgemeinden den Schwerpunkt

der Inkulturation. Auch dıe Medien sınd1eß sıch UrC| eınen der Vıizepräsiıdenten
der 5Synode, den Kurienkardınal Francıs nach Meınung VO  s Bıschof Sangu (Tansa-
Arınze, vertreten nı1a) wichtig für dıie Inkulturation Diıe

schwersten Herausforderungen für dıe IM-
In der ersten 4aSsSe der Synode irugen dıe kulturatıon sıeht Bıschof Nsayı Kong0) In
5Synodenväter ıhre Interventionen VO  S Es der Famılıe, In Iradıtiıon und Moderne
folgt ıne Zusammenfassung der Interven- SOWIE 1n den polıtıschen un! soz71al-öÖkono-
t1onen jenen Themen, dıe besonders mıschen Umwälzungen. Auch das gOLLgE-gesprochen worden sınd weıhte eben, der (Generalobere der (OD-
Inkulturation aten VO  < der Makellosen Jungfrau, Zag0

OMI muß entsprechend seinen vielfältigen
IDEN ema Inkulturation WAaT eInes der Charısmen inkulturijert werden.
lebhaftesten diskutierten Ihemen der ATftı-

Die Inkulturation WaTl entschıeden eineskasynode. Für Bıschof Mugadzı (Sım-
babwe) sınd Evangelısıerung und nkultu- der hauptsächlıchen TODIeEmMe der Synode.
ratıon wesentliıche Prioritäten Inkulturation 111 dıe Anforderungen des
Bıschof ausnıku (Namıibia) echte hHrı1- Evangelıums nıcht abschwächen, sondern
sten und echte Afrıkaner seInN. Für 1ne In dıie afrıkanıschen Kulturen einpflanzen.
ANSCHICSSCHIC Inkulturation bedarf nach S1e SUC| ach einem afrıkanıschen S11l der

Heılıgung gemä dem Evangelıum.Meınung VO  S ard Ratzınger, Präfekt der
Kongregatıon für dıe Glaubenslehre, eıner
korrekten und umfassenden Theologıe der Dialog
Menschwerdung. DIiese Theologıie muß aut Bıschof am VO  — Musoma (Tansanıa)
Bıschof sua (Kamerun) auf dem Wort sprach über dıe Bedeutung der tradıtiıonel-
Gottes, der Bıbel basıeren: S1e mMUSse len afrıkanıschen Relıgionen als Be-
das „Vademecum jedes einzelnen ırten standteıl des Lebens der Menschen in
und TISten werden‘“. Afrıka: der Dıalog mıt der IA  z werde dıe

Zweıteilung des christliıchen Glaubens ın
Inkulturation musse aut Bıschof Sarpony Afrıka ausschalten. Der Dıalog mıt den
Ghana) das gesamte menschlıche en deren chrıstlıchen Bekenntnissen erlaube
einschlıeßen und auf allen Gebileten VCI- schon jetzt dıe 7usammenarbeıt In vielen
wiıirklıcht werden: „Iheologıe, usı. Litur- soz1lalen und weltliıchen Bereıichen. Der
g1e und Sozlalwıssenschaften“‘. ach Me1- derzeıtige Dıalog mıt dem siam Se1 schwIle-
NUunNng VOIN Bıschof Moreıra dos Santos
(Angola) ist dıe Inkulturation ıne Heraus- B sollte ber dennoch intensıiviert WCT-

den: gefährlıche Religionskonflıkteforderung angesichts der wachsenden Ver-
städterung. Für ard Felıcı, Präfekt der

vermeıden. Nıcht VEISCSSCH selen dıie
Gespräche mıt den oft dıktatorıschen und

Kongregatıion für dıe Heılıgsprechungen, totalıtären Reglerungen Z Verteidigungsınd dıe Heılıgen Afirıkas dıe vollkommen- der Unterdrückten SOWI1E ZAU Schutz VO  —_
ste Inkulturation des Evangelıums. Für Bı- reıiıhnel un: Gerechtigkeıt.SC} Pasınya Zaıre) ist „Inkulturation eın

Der (GGeneralobere der irıkamıssıonareCC  , nıcht eın Zugeständnıis“, enn S1e
S iIm Herzen der offenbarten Botschaft, (Weiße Väter), ar Rosner,
dıie dıe Kultur vervollständıgt, ındem S1Ce „Dıialog ist verwirklıcht, WECNN WIT andere
über S1e hinausgeht und SIC überste1gt, ihr ulturen und Religionen entdecken un
eiınen ınn g1bt, ine CS Reich- bewundern, WECNN WIT dıe Ur: jedes
weıte, CUC Ausdrucksmöglıichkeıiten, einen Menschen anerkennen und Jjedermann mıt

Bezugspunkt: Jesus (Christus“ Respekt behandeln
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ber dıe Präsenz des Christentums In Sekten beginnen, „1St doch der Dıalog
Agypten, Athiopien un: Erıtrea sprach eın unentbehrliches Werkzeug des Evange-
Kardınal Sılvestriniı In seliner Eıgenschaft lısıerungsauftrags der Kırche"“
als Präfekt der Kongregatıon für dıe Orjen-
talıschen Kırchen HT erinnerte dıe ange Für den DOS Adminıstrator Msgr. RO-

I11allQO Ss.R. VO  S Nı1amey Nıiger) bedarfGeschichte und reiche Iradıtiıon dieser Kır-
hen und unterstrich: ADer ökumeniısche „großer Bescheidenheit und emut,;

als Mınderheiıt In einem islamıschen and1alog mıt der orthodoxen Kırche der Re-
102 muß unbedingt intensıvıert werden. SbenN: das edeute nıcht Schwäche und

och wenıger Nachgeben“. Die konkretenwobel dıe Kırchen In Athiopien und Erıtrea
besonders werden müÜüssen, da Möglıchkeıten des Dıalogs estehen nach

S1e TST VOT kurzer eıt den Schikanen einer seiıner Meınung 1mM Dienst der Entwick-
lung und der Förderung des Menschen, Inmarxıstıiıschen Regierung und dem Flend

des Krıeges entkommen SInd. Man sollte der uC ach MÜCH und Möglıchkeıiten
der Begegnung, WIEe der Lıiturgle, dıe hrı-damıt aufhören, dıe Christen. die einer

anderen Kırche übertreten, erneuft LauU- sten und Muslıme be1l interrel1ig1ösen Ehe-

fen 66 schlıeßungen vereınt, der großen est-
lıchkeıiten und In Jugendbewegungen.

Bıiıschof Wılliıgers VO  i Jınja (Uganda) C1- „Schwierigkeiten entstanden durch integra-
klärte, MUSSeEe zwıschen dem „Dıalog mıt hlıstısche und gewalttätige ewegungen,
dem siam  6 und dem „Dıalog mıt Mus!ilı- Wre intolerante Sekten, mıiıt denen unNns dıe
men  e unterschieden werden. DiIe etonung Muslıme gleichstellen, Urc das schlechte
muß nach seilner Meınung „„auf das Teılen Beıspıel lauer und schlechter Chrısten.“
des auDens zwıschen den (Glaubenden

Bıschof awule OULO VO  s takpameVOT Ort gelegt werden, dıe schon In densel-
ben gesellschaftlıchen Gebieten - (Togo) sprach VON den Werten der tradıt10-
menarbeıten. [ )as könnte eın inkulturierter nellen afrıkanıschen Reliıgionen und der

notwendigen Unterscheidung ıhrer erDıalog genannt werden;: S1e vO  — IMpOT-
Jlerten der ausländıschen Vorurteıulen ab“ Bıschof Mojwok Nyıker VO  i Malakal

sprach 1M Namen der katholiıschen Bı-Bıschof Wıllıgers ferner: „Neben der
atsache, daß dıe Anerkennung der Rechte schofskonferenz des anber dıe Lage in

der Muslıme durch dıe Chrısten vO  — den seinem and und dıe Versuche des Dıalogs
Muslımen mıt der Anerkennung der mıt den Muslımen: ABS ist leicht, davon

sprechen, jedoch sehr schwer In dıie latRechte der Chrısten erwıdert werden sollte, zusetzen.““ TUN:! für Miıßerfolge sSe1 Man-müßten beıde Relıgionen AUSs iıhrer JeweılI1-
PCH JIradıtion dıe Grundlagen für gegensel- ge] gegenselt1igem Vertrauen, Achtung

und Verständnıs LDIe Lage verschlechtertetıge Toleranz und S Hochschätzung g —-
wınnen.“ sıch mıt dem Krıeg zwıschen dem Norden

und dem en des Landes und Aden (Je-
Echter Dıalog immer Zzu Eintracht tahr. daß der Dıalog eines natürlichen
und stellt den Frieden ın Aussıcht. Diıiese Todes stirbt Man ist leicht versucht,
Ansıcht vertrat Bischof omenan Yao (Bl SapCc Warten WIT das nde des Kriıeges ab,
fenbeinküste) und führte als Beıspıel dıe annn egınnen WIT den Dıalog. och Wann

Iruchtbare Zusammenarbeıt mıt einıgen wırd der rıeg enden?“ Bıschof N’Garte
Protestanten 1Im Schulwesen und In der Bıi- Mayadı (Ischad) sprach darüber. W1e In g@e1-
belarbeıt d SOWIE gemeınsame Gespräche He and dıe relıg1öse Identiıtät SOZUSaSCHI
mıt der Regierung. Auch WENN INan eute ZUT Verstärkung der Stammesıdentität be1-
nıcht VO  e einem echten Dıalog mıt dem „Man gehört diıeser elıgıon a weıl
Islam sprechen könne und uch schwıe- INa  —_ dem amm angehört.” Es gebe VCI-

rıg sel, einen Dıaloe mıt den verschıiedenen schıiedene Tendenzen unter den Muslımen.
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In der Mehrzahl waren SI1C tradıtionell und Programme ZUT Evangelısıerung überträgt.
olerant: dıe Muslıme mıt französıscher und Er empfahl dıe Ausbıldung der Priester,
arabıscher Bıldung der Oberschic selen Ordensleute und Laıen 1mM Gebrauch VOIN

Vıdeo-Biıbliotheken, dıe Schäden derebentfalls Olerant; schlıeßlich gebe Mus-
lıme, dıe AdUS dem an und anderen AlLd- pornographischen und gewaltverherrlı-
bıschen Ländern zurückgekehrt SIınd, S1Ce henden Fılme einzudämmen.
studıert en „Sie wollen ıne Islamıisıe-
LUn VO  = Tun auf.“ Im Innern ihrer Be- Bıschof Tabsoba (Burkına Faso) sprach

über das ema Medien und Famılıe Zum
WCRUN? gebe verschıiedene Strömungen,
zwıschen denen en gewaltsamen Schutz der Famılıe MUSSE dıe Bevölkerung
Z usammenstößen komme. In diıesem mıt der Sprache der Medien vertirau g -
schwlierigen Umtfeld, In dem Bekehrungen macht werden, besonders dıe Jugend und
ZZ 01 Christentum zahlreıich SInd, sSe1 D- dıe Kınder. DiIie Erzıehung einem rech-

ten Verständnıis der Medien und der Rea-gend notwendig, daß dıe Kırche iıhren KEın-
Caı 1M Erzıehungs- und Assıstenzwesen lıtÄät des Lebens sSe1 notwendi1g; aiur ware

ine dıiıözesane Radıostation in jedem Bıs-zugunsten aller Eınwohner tortsetzt, hne
Ansehen der elıg10n; Dbesser och WOmMÖ£g- tum sehr nützlıch.
ıch mıt den Muslımen. „Auf Bıschof Amsını K1ıswaya Zaıre) bedauerte,diese Weıse wollen WIT den Dıalog des IS
ens fortsetzen.“ daß In seinem and dıe Kırche den größten

eıl iıhrer edien während der Dıktatur
Medien und der Verstaatlıchung der Presse in den

sıebziıger Jahren verloren habe ADr chrıst-WIDeET Chrıst und besonders der Priester Ist
lıche Westen besıtzt Schrifttum und audıo-eın Meınungsträger ın der (Gesellschaft. Er
visuelles Materıal, das für WISCHE Finanzenmuß folgliıch mıt den Medien umgehen unerschwinglıch ist Wäre nıcht möglıch,können“, erklarte Bıschof Appıah Turkson

VO  — Cape 03aS Ghana) und fuhr fort für Afirıka Reproduktionen günstiıgen
Bedingungen genehmigen, dıe zwıschen„Das Mka das viele kennen un künftig

kennen lernen werden. Ist das Afrıka AUSs den afrıkanıschen und den westlichen KIr-
hen noch bestimmen wären? Wır den-dem Fernsehen, dem undfunk, den Ze1-

L(ungen und Büchern, dıe Bılder VO  S Men- ken 1er Bücher, Zeıtschrıften, Informa-
t10NS- und Bıldungsmaterial. Könnte I1la  —schen ZeIECN, dıe Hılfe suchen.“ Er VerwIeSs

auf dıe erantwortung der Medienschaf- sıch ine verlegerısche 7Zusammenarbeıt

fenden. mıt einer afrıkanıschen Druckere1l vorstel-
len?“

Bıschof (GGonsum Ganaka VO  — Jos (Niger1a)
bat dıe Synode eınıge konkrete Maß- Bıschof angu (Tansanıa) sprach 1im Namen
nahmen ZUT Förderung der Evangelısıe- der Bıschofskonferenz se1INESs Landes ber
rIung UrC| dıe Medien. Er schlug eın Spezl- dıe „Werkzeuge der Evangelısıerung“,
ısches Evangelısıerungs-Programm über erster Stelle das gesprochene Wort: „Wıe
Radıo Vatıkan VQ „Wortgewandte Predi- Jesus muUussen uch WIT Gleichnisse gebrau-
CI ollten allen, dıe in Irıka und Mada- chen, damıt MDSCTE Predigten ankommen.“

Er warnte VOT SchlecC| vorbereıtetengaskar noch nıcht erreıicht wurden, dıe
Frohbotschaft verkünden.“ Er Orderte fer- en oder solchen, dıe dem Zuhörer nıcht
MCI: dıe Verwirklıchung des be1l der Vollver- echnung tragen. uch Bücher und Hır-
sammlung In Lome 1990 vorgelegten Pro- tenbriefe müßten In eingängiger Sprache
jekts eINes tarken katholiıschen und- geschriıeben se1In und das Druckbild musse

A l esen einladen. Er betonte dıe nOTL-funksenders und schlug der Kırche VOT,
einen Sendekanal vıa Satellıt mieten, der wendiıge Ausbildung der künftigen Priester

für den Gebrauch der Medien.nıcht 11UT Papstbotschaften, sondern uch
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Der Erzbischof VO  S Dakar (Senegal), ard. DiIe Ausbildung des Seelsorgpersonals
Thıandoum, 22. Aprıl als VO

Wenn dıe Laıen dıe iırdısche Ordnung UrCc|'aps bestellter Relator dıe während der C1I-
den (Ge1lst des Evangelıums umgestaltenSsSten älfte der A{irıkasynode MUnN:  1C

vorgetragenen und schrıftlich eingereichten sollen, brauchen S1e iıne umfassende Aus-
bıldung, die bıblısch, moralısch un:! spırıtu-Interventionen der Teilnehmer
el ist Besondere Aufmerksamkeıt soll der
Jugend und den Frauen gewıdmet werden.

Evangelısierung nd Verkündigung DiIie Ausbildung VO  S Priestern und ()rdens-
DE dıe Welt eiınen Jesus Chrıstus braucht., leuten sollte dıe menschliche und dıe SPIr1-

tuelle ebenso w1ıe dıe intellektuelle Dımen-der Ader Weg dıe Wahrheiıt und das Leben
(Joh.14,6) und das C Iste  eb nımmt das SION beachten und dıe Kandıdaten ın ihrem
Wort ottes den ersten atz In der Evan- Kulturerbe einwurzeln. Künftige Priester

gelısıerung eın [Das Evangelıum ist dıe sollen ZU Dienst In 7Z7usammenarbeıt mıt
den Laıien ausgebildet werden. Ständıge101 (jottes für dıe Kettung der ensch-

heıt DIie Bıbel sollte ıIn alle Volkssprachen Weıterbildung muß für das IL Oolk
übersetzt werden: iıhr Studıium und überleg- Gottes Priester, Ordensleute und Laıen
tes Lesen sollte en Gläubigen Chriıstı und ermöglıcht werden.
den Nıchtglaubenden olfenstehen, daß
S1C das Licht finden können. Famlılıe und Evangelıserung
In diesem /usammenhang spielen das Bı- Eıne tiefgreiıfende Evangelısıerung der Fa-

miılıe kann dıe zwıschen (Glauben undbelapostolat, dıe Schule der Evangelısıie-
rung und das katholıische Bıbelzentrum VO  — en überwınden helfen Dafür ann das
Naırobi neben anderen kırchlichen Orga- madagassısche Konzept des „Fıhavana-na"
nısmen In Afirıka und Madagaskar ıne das lebendige Band, das ınd und Eltern,
wıchtige Mann und Frau mıt dem aC|  arn un! der

VaNzZChH Umwelt verbindet eınen Weg WEI-
Die Kırche als Famılıe ottes NC}  S Größere Aufmerksamkeıt soll der Fa-

mılıenkatechese geschenkt werden. Eınıge
Der afrıkanısche Inn für Famıiıliıensolida- ater regien dıe Errichtung eines afrıkanı-
r1Ca bietet ıne wertvolle Grundlage, auf schen /Zentrums für dıe Famılıe
der iıne Ekklesiologıe als „Famılıe (jottes
auf en aufgebaut werden ann In dıe- DiIie Miıssıonare
SC Ekklesiologie bılden dıe lebendigen
chrıistliıchen (Gemeılnden Zellen, In denen Miıssıonare sınd In Afrıka In diıeser ber-
dıe Liebe ott untrennbar mıt der Liıebe gangsphase VO  —_ eıner Missıonskırche
Z Nächsten verbunden ist und In denen eiıner miıissioniıerenden Kırche noch notwen-
dıe JTendenzen ZUTr Unemnnigkeıt Ego1smus, dıg Afirıka möchte den Männern und
Stammesdenken eic ausgegrenzt und Frauen Gottes, dıe oft unter großen en
überwunden werden. Diese Gemeılinden das Wort des Lebens gebrac| aben, seıne

Dankbarkeıt aqausdrücken. Dennoch soll derwerden Fragen dıe ENne. dıe dreıiıfache
Eheschlıießungszeremon1e für dasselbe HN” Missionsgeıst her eın e15 der Za
Paar, den Ausschluß VO  —_ aulfe und ucha- sammenarbeıt mıt den Ortskırchen se1N, als
ristie aufgrun der eheliıchen Sıtuation..., eıner des isolıerten ırkens Es besteht das
das Aufteten 99. j1enste“ für dıe Laıen Bedürfnıs ach konzentrierter PlanungZ

schen Bıschöfen und Ordensoberen In Per-und dıie Notwendigkeıt sıch selbst Lragen-
der und verbreıtender (Gemeıunden inner- sonalangelegenheıten; abgesehen voO  —_ den
halb der Commun10 und der Solıdarıtät der Missıonaren sollte den Ortskırchen dıe
Kırche aufgreıfen. UÜbernahme VO  — Verantwortung erleichtert

330



werden. Afrıkaner ollten N1IC! aAaNSCWOL- sellschaft beıtragen. ESs muß iıhr ıne MHNEUEC

In der Kırche zuerkannt werden.ben werden, dıe zurückgehenden Tah-
len europäılscher Instıtute erhalten, dıe Die Programme TÜr ıne strukturelle Neu-
keıine Niederlassungen In den Ländern ordnung en dıe Natıonen und Völker
en, AUS denen S1E Kandıdaten werben
können. Missıonarısche Anımatıon sollte och armer gemacht und Z Mıgration D

DiIie 5Synodenväter appellheren dıe
schon In den Pfarreıen gesichert werden. Gläubigernationen, dıe Auslandsverschul-

dung Afrıkas drastısch reduzıeren der
IDER Ordensleben In Afrıka O: annulheren. S1e verurteılen dıe

VO  S< den internatiıonalen OrganısatiıonenDer ursprünglıche Wert des Ordenslebens
ausgearbeıteten Programme ZUT eDurten-soll HC  = entdeckt werden: entspringt AUS

der otteserfahrung und ist nıcht prımär regulierung, dıe dem spırıtuellen Wohl der
Famılıe In keiner Weıse echnung tragen.eın Ausdruck pastoraler der carıtatıver

ktıon er sollte das Interesse der Am 26. April [rugen dıie Relatoren der
Ortskırchen Ordensleben VO  Z mehr als Sprachgruppen das ErgeDnits der eratung
11UT VO Nützlichkeitsdenken gepräagt SeIN. Vo  > ach weıterer Dıskussıon formulierten
ESs ist wicht1ıg, das kontemplatıve en dıe S5Synodenväter Propositiones (Vor-
hervorzuheben, besonders 1mM ıslamıschen schläge), dıie dem aps übergeben worden
m{fifeld DIie Zunahme dıözesaner Kongre- sSınd Die 5Synodenväter richteten ıne Bot-
gatıonen hne besonderes Charısma der schaft dıie Kırche. S1e ist Zeichen der
indıvıduellen Geist soll vermıeden werden. Vollreıife der Kırche In Afrıka und Mada-

gaskar der Schwelle 7u drıtten chrıstlı-
hen Jahrtausend.Gerechtigkeit Un Frieden

Die Evangelısıerung muß dıe gegenwärtıige Eın festlıcher (jottesdienst mıt afrıkanı-
Sıtuation In Afrıka In en Einzelheıten schen Gesängen und Rıten hat dıe vVIer-

berücksichtigen. In dıiıesem konkreten Z wöchıge Afrıkasynode beendet In seiner

sammenhang mu dıe TO Botschaft esu Predigt, die VO nıgerlanıschen Kurıijenkar-
dınal Francıs Arınze verlesen wurde,Christı als ıne Botschaft der Befreiung und

des e1ls dargestellt werden. Von NUu  e außerte aps Johannes Paul 11 dıe Hof{ifT-
NUNg, daß dıe Ergebnisse der 5Synode Inwırd dıe Verkündıigung der Gerechtigkeıit

und des Friedens 1im Mıttelpunkt der Miıs- Afrıka „Bestand aben, sıch vermehren“
S10N In irıka stehen und 1m Ntag verwirklıcht werden. DiIie

afrıkanısche Kırche habe sehr viel nter-
Wır brauchen ıne He polıtısche Kultur, nehmungsgeıst und Kreatıvıtät be1ı der Vor-
dıe den Pluralısmus, dıe Vielfalt und dıe bereitung WIE be1 der Durchführung des
emokratıe anerkennt. In irıka, das vVO  Z Bıschofstreffens geze1gt. Diıe Schlußphase
Konflikten und Krıegen gezeichnet ist, muß der S5Synode solle demnächst „ausgewähl-
dıe Versöhnung ıne der wichtigsten ten Orten ın Irıka stattfinden, ündıgte
emühungen be1l der Evangelısıerung auf der aps Im Rahmen eiıner Afrıkareise
das Jahr 2000 hın SeIN. DiIe Kırche ist des- werde A selbst dıe Ergebnisse dieser
halb gehalten, dıe Menschenrechte Synode bekanntgeben.
schützen und dem 1enst Flüchtlingen Die Kırche Afrıkas sSe1 och sehr Jung, S1Ceund 1m xıl ebenden Menschen ihre
größte Aufmerksamkeıt zuzuwenden. zeıge Lebendigkeıt und große Lebenskraft

SOWIE die Bereıtschaft, Prüfungen und AUS-
DiIe Lebensbedingungen der afrıkanıschen einandersetzungen überwınden. „Wenn
Frau lassen 1e] wünschen übrıg. Diıie 1mM aulfe dieses Entwicklungsprozesses

Krisen ommt, handelt sıch me1l-Kırche MU. iıhrer Befreiung in der (rie-
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STeNSs Wachstumskrıisen, dıe normaler- schwarzach wurde eın OTrstan g -
Wwelse ZUur Reıfung des Menschen beıtra- wa Nachfolger VO  = Dr. Senner
SCH ; erklarte der 'aps Er dankte den 1mM Amt des AGAL-Vorsıtzenden wurde
mutıgen Missıonaren und den Urdensge- Konrad Breidenbach CSSp. Leıter des STU-
meınschaften, dıe 1mM Laufe der ahrhun- dıenhauses der Spiırıtaner In ST Augustıin.
erte und uch eute dıe chrıistliıche Bot-
schaft In Afrıka verkündeten Dabe1ı SC 1

Mıtgliederversammlung derimmer wıeder schwıierıgen Prüfungen,
Vertreibung und Ermordung vVO  > Geistlı- DINV
hen und Katechisten, Abschaffung vO  — Der Pallottinerpater Hans-Joachım Wın-
en und Urdenskongregationen gekom- ens 38) Internatsleıter des Vınzenz-Pal-
LLICIL Alle diıese Probleme „konnten das lottı-Kollegs In Rheıiınbach be1ı Bonn, ıst auf
Vordringen des Evangelıums jedoch nıcht der Miıtgliıederversammlung der „Vereın1t1-
auihalte  c eute an dıe Kırche „der SUunNng Deutscher Ordensschulen und -Inter-
göttlıchen Vorsehung und a ]] jenen, die ate (ODIV) Sektion Internate
durch den DIienst am. Wort ottes, der Feıjer /. Aprıl 1994 1m Kardınal-Schulte-Haus In
der Sakramente, der en des Lebens Bergıisch Gladbach UuUm Vorsıtzen-
und manchmal uch Urc das Jut des den gewählt worden. aler ınkens iTral ın
Märtyrertodes ZUT Eiınwurzelung und Ent- dieser Aufgabe die Nachfolge VO  — ater
wıicklung der Kırche ın irıka beigetragen Hans Ollertz MSC d der Internatsleıter
en Der VO  — ihnen In dıe rde gelegte des Johanneums In Homburg/Saar ist und
Samen hat reiche Frucht getragen“” (Inter- stellvertretender Vorsıtzender wurde.
natıonaler Fıdes-Dienst n und

15  U 94) Zur DIV-Sektion Internate gehören
Jugendinternate für weıterführende Schu-
len, dıe ın der S6 In der JTrägerschaft der

AUS DE  z BEREICH DER Männerorden stehen Eıne Ausnahme bıl-
RDENSOBERNV  INIGUN  EN det das Jungeninternat der Franzıska-

nerinnen In Thunne. Im Schuljahr 993/94
en und lernen In den Jungeninternaten

erkwoch der Novızıatsleıter der CN 3000 Internatsschüler und noch
1000 Tagesschüler. Im nNnterna der Pal-Vom bIs 11l. Februar 1994 Tand 1m Missı- otitiner in Rheıiınbach ebt 'aqgler ınkensonshaus ST{ Paul, Wiılttlıch, dıe 1eSs- als Internatsleıter, gemeınsam mıt dem -Jährıge AGNO-Werkwoche Das ziıeherteam, ZUT eıt mıt 130 Kındern undema der Werkwoche Wa  — „Zulassung

ZU Novızılat Strukturen und nhalte  C6 Jugendliıchen Als Vorsıtzen-
der der ODIV-Sektion Internate gehörtDas Hauptreferat („Für den Ordensberuf ater ınkens mıt dem Vorsıiıt-geeıgnet?‘‘) 16 Franz Meuers SJ zenden der bıschöflichen Jungeninternate

DIe Novızıatsleıter wurden ferner infor- und der Vorsıtzenden der Mädcheninter-
miert ber Fortbildungsmöglichkeıiten für ate der Frauenorden Z Orstan:! der
ihre grundlegende und wichtige Aufgabe. „Arbeıtsgemeinschaft katholischer nier-

natserzıeher Deutschlands  C6 (AKID)
Jahresversammlung der eT
Ausbildungsleiıter „Ordensieute für den Frıeden“

ntier dem „BTro für dıe anBe1l der Jahresversammlung der Arbeıitsge-
meinschaft der Ausbildungsteiter (AGAL) en Miıtglieder der „Inıtiatıve Ordens-
VO DIS 16. März 1994 In Münster- eute für den Frieden“ In der Frankfurter
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Cıity für dıe eutfsche ank gebettelt. Hın- en nahmen der JTagung in Haus Al-
tergrund für dıe Bettelaktıon WarTr dıe For- tenberg teıl,. In der eın dreyährıger Prozeß
derung der Inıtiatıve, dıe Banken ollten als „Optıon für dıe Jugend“ eıInem nde

kommen sollte Was auf unterschiedlichenden Ländern der sogenannten Drıtten Welt
iıhre chulden erlassen. Insbesondere dıe Ebenen dıe Teilnehmer/innen beschäftigt
eutsche ank SO hıerbel ıne Vorreıiter- a  e sollte 11U  = „veröffentlicht" werden.
rolle spielen. /um SC| der etitelak- Wıe sehr „Veröffentlichung“ miıt „Sich-Öff-ti1on überreıichten dıe Ordensleute dem nen  cc iun hat, wurde 1mM aufTtfe der TagePressesprecher der In Frankfurt ansässıgen eUuUMlCc Fragen nach der eigenen SexXua-
Deutschen Bank, elmut Hartmann, das 1ta und dem mgang damıt als Ordens-
Sammelergebnıs VO  — 9 und meh- leuten tanden nfang der Gespräche.
BTG ÖOr mıt rot. Miıt Sammelbüchsen
ın der Hand hatten dıe (Ordensleute Passan-

Sehr chnell S1e iıne ungeahnte
1efe Wer sıch öffnet, o1bt nıcht 11UT preIls,

ten Spenden aufgefordert. „Wır wollen empfängt uch Eıne Erfahrung, dıe uch
anstelle der pfer eld erbetteln und In der Auseıiınandersetzung mıt der NSexua-
der Deutschen ank geben ZUT Schuldenre- 1La Jugendlicher eUTC| wurde. Das Rın-
duziıerung“, dıie Inıtıative. Das estTE-

SCH ıne Form der „Veröffentlichung“hende Kredıitsystem sSe1 ıne „moderne machte deutlıch, W1Ee schwer ist, ın diıeser
Form VO  —; Schuldsklavereı1‘“. eutfische Kırche und In dieser Gesellschaft deutlıiıch
Bank-Sprecher Hartmann ündıgte . dıe Posıtion beziıehen. Eıne Posıtion, dıe
iıhm überreıichte eldsumme auf 1000 Mark
aufzurunden und das eld Carıtas und

uch In rage stellt, Parte1l ergreıft, Neues
ANTCSCH ll„Brot für dıe elt“ weıterleıten wollen.

Das rot gehe dıe Bahnhofsmissıon Angesiıchts der vorherrschenden kırchen-
amtlıchen Moralverkündıgung wollen dıeHartmann dıstanzıerte sıch VO  — dem „ZY-

N1SMUS“, mıt dem dıe Bettelaktıon durchge- Teilnehmer hıindrängen auf 1ne wirklıch-
führt worden sel, und nannte das keıtsnahe und lebensfördernde ora Da
„Brot für dıe Bank“‘ ıne „Geschmacklosıg- Jugendliıche nıcht mehr ach kırchlichen
keıt‘“ Diıe Auffassung der Inıtiatıve. das Vorstellungen iragen, lıegt uch Inhalt
Kreditsystem se1 „Schuldsklavereı“, WIEeS und der Sprache kırchlicher Verlautba-
Hartmann zurück. SO hätten dıe lateiname- TUNSCH. Wo lebendiges Zeugn1s erfahren
riıkanıschen Länder dıie ‚Schuldenkrıse wırd und glaubhaft gelebter Glaube, da
überwunden und selen bereıts wıeder auf werden ECIIEe wahrgenommen, die helfen

sollen, Sexualıtät menschenwürdıgdem Weg AA Kredıitwürdigkeıt. Hartmann
WIES darauf hın, daß dıe Deutsche ank seı1ıt en
er Jahren mıt der Ordensleute-Inıtiatıve Auf der Miıtghederversammlung wurde
auf ıne Diıiskussion über einen Schuldener- uch der Orstan LICUu gewählt. Br. arl
laß für Länder der „Drıtten elt“ Te Löster, Kapuzıner, der das Amt el N
Man WO den Ordensleuten „helen, dıe inne und sıch nıcht mehr AA Wahl
Welt sehen, WIE SIE ist, nıcht WIE S1e dıe stellte, wurde als Vorsitzender abgelöst VO  >
Ordensleute gerne hätten” (Ju1do ügen, Benediktiner AUS der

Abte1 Könıgsmünster In Meschede We1-

Jahrestagung der Jugend- tere Miıtglhieder des Vorstandes SINd:
ST. ıta Breuer, Don-Bosco-Schwester AUSspastora der en AGJPO) Ingolstadt: ST. ngelıka Frıtsch, Marıen-

In Haus Altenberg fand VO SO Aprıl schwester unbefl Empfängni1s AUS Ber-
1994 dıe Jahrestagung der lın; Jürgen Langer, Redemptorist aus
(Gut 4! Ordensfrauen und -männer AUSs Bonn: ST. Ursula Thiesing, Domuinıkanerıin

VO  z Bethanıen AUSs V1Sanz Deutschland und den verschliedenen
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Jahresversammlung der CHeINT- Zur zweıten Vorsıtzenden wurde ST. Cäcılıa
ZUMS der Ordensoberinnen Höffmann S5SpS, Provınzoberin der Steyler
Deutschlands Missıonsschwestern VO  — 1ıckede-Wım-

bern. gewähltDıIe Vereinigung der Ordensoberinnen
Deutschlands hat iıhre Miıtglieder / um VOD-Vorstand gehören uch

in der Amtszeıt SI ('laudıa MarıaZUT Jahrestagung 1994 In der Pfingstwoche
nach Freising eingeladen. Miıt dem TIThema BOSs, Generaloberin der rımen-Schwe-
„Ordensleben sterbende und auferste- Stiern des hl Franzıskus VO  S achen, und
en! Kırche“ sollte dıe 1Ihematık der etz- ST. Dr. Ephrem Lau SAC, Provinzoberin
ten Jahresversammlungen weitergeführt der Pallottinerinnen VOI Limburg. Neu In
werden. das innerste Geheimnıs der Be- den VOD-Vorstand gewählt wurden ST. Ba-
rufung und Sendung des Ordenslebens ın SsIna Klos, Generaloberin der Waldbreıtba-
der Kırche vertiefen. Als Referent Wal her Franzıskanerıinnen. ST. Chrıistiane
Dr. ar'‘ Fuchs (Wıesbaden-Naurod) Wıttmer, Provınzoberin der Franzıskane-

riınnen VO  z Salzkotten, und ST. Ursula KO-eingeladen worden. ETr sprach ber den
„Karsamstag der Kırche.‘.,Sterbeerfahrun- oska, Proviınzoberin der Sacre-Cceeur-
C  gen in der Kırche und in den Orden SOWIE Schwestern vVO  —_ Hamburg. (Jeneral-
Nachwuchsmange]l und „Verdunstung des sekretärın iıst weıterhın ST. Adalberta
aubDbens  C6 sollten ach Auffassung des DI- Uekıng ADIJIC In Bonn.
ektors der Wıesbadener Rabanus-Maurus-
Akademıe,arFuchs, nıcht azu VCI-

leıten, „sıch 1Ns zurückzuzıiehen und Angebote für wıichtige Semıinare
sıch allzusehr mıt sıch selbst beschäfti1- Das Semiıinar der Katholischen Sozlalethi-
165  gen Viele „spiırıtuell hungrige Zeıtgenos- schen Arbeıitsstelle Gemeinschaft
sen  . erhofften sıch VO  — den Chrısten, auf his ILS Alter Alterwerden In der Ordensge-der Suche ach egen des Evangelıums meinschaft VOoO bıs 23.September 1994
mıtgenommen werden. Der eINZIgE Auft- im Haus St ara In Würzburg-Oberzell
rag der Kırche sel, nıcht für sıch selbst da- wendet sıch Ordenschristen mıt Le1l1-
zuse1ın, sondern „„Gottes Not In der leiıden- (ungsverantwortiung In iıhrem Konvent
den Welt erhören und iıhr mıtlıebend Bıtte wenden S1e sıch unmıttelbar den
entsprechen“ DIie Orden stehen nach Se1- Veranstalter: KS5A, Referat Grundwerte,
10018 Worten ebenso WI1IEe dıe Kırche 1mM Ostenallee SÜ, Hamm, Tel 023 S1
„Prozeß VO Sterben und Auferstehen  e 98020-0

Zur Dıskussion tanden außerdem ıne Das Semiınar Solidarıtät aıt Sterbenden
AÄnderung der VOD-Statuten, das Forum Grundlagen der Sterbebegleitung, 11-
der Orden und dıe bevorstehende Bıschofs- taltet VOoO  — der Katholischen Sozlalethi-
synode. Das VOD-Institut ın München be- schen Arbeıtsstelle wendet sıch
richtete Der seiıne rbeıt, ebenso dıe Fach- Ordensleute und Seelsorger, dıe sterbende
STUDPC PE Zur Sprache kam ferner Menschen begleıten.
dıe Weıterbildung der Novızıatsleiterinnen

Dieses Semiminar wırd VO bıs 21 Okt6:-SOWIE das Angebot VO  —; ılfen für ucht-
kranke. ber 1994 1m Kardınal-von-Galen-Haus,

Cloppenburg, durchgeführt. Anmeldungen
Satzungsgemäß WAarTr der gesamte Vorstand nımmt die Katholische Sozlalethische AT-
der VOD NEeCU wählen Schwester Me- beıtsstelle Referat Grundwerte:
diıatrıx Altefrohne 62) Generaloberıin der Ostenallee ÖU, Hamm : Postfach 16 67.
Vınzentinerinnen AUS Paderborn, ist dıe Hamm. Tel 023 81 —98 O: Fax
CN Vorsıiıtzende der VOD 9802099
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Die Katholische Sozlalethısche Arbeıiıts- OFMCAap., SOWIE Vertreter der römıschen
stelle e V. (Arbeıitsstelle der Deutschen Bı- Ordensleıtung teil Der Provınzıal der
schofskonferenz) teılt ferner olgende Se- SchweIlzer Kapuzıner, Paul Hınder, In

seıner Predigt, Bruder Konrad sSC1 uchm%narprogramme und Planungen für 1995
mıiıt eute och eın ACCHTET Stachel In eıner VCI-

wöhnten und morbıden Gesellschaft  6CAltersverwirrtheit und Menschenwürde.
Begleıtung verwiırrter lterer und alter
Priester und UOrdenschristen, 8 = 12 Maı
1995, Bıldungs- nd Exerzıtienhaus Kloster Klarıssen
Salzmünster. Bad Soden-Salmünster

Am Jahrestag der Marıenerscheıinun-Gemeininschaft DIS 1INS er. Alterwerden
In der UOrdensgemeinschaft, 25.—29. Sep- SCH VO  S Fatıma, en dıe ersten sıeben

Schwestern des Klarıssenordens das 1m Va-tember 1995, Bıschof Janssen Haus, ıldes- tıkan e  e eingerichtete Kloster atere1ım Ecclesjane“ (Mutter der Kırche) bezogen.
B selbst, meın Gott. machst MIr das Wıe AdUs einem Kommun1que hervorgeht,

wartet dıe AaC| Ordensfrau, dıe AUSDunkel hell*‘ (Ps Begleiıtung ın De-
pression und Depressıivıtät, November Ruanda Sstamm(,. noch auf ıne Ausrei-
.Dezember 1995, Gertrudenstift, Rheıine- semöglıchkeıt. DIie Klausurschwestern AdUus

sechs Natıonen sınd In einem restaurıertenentlage
Gebäude In den vatıkanıschen (Järten

(Anschrift: Katholische Sozlalethische AT=-
beıtsstätte SN Hamm, Haus ohen- tergebracht. DDas Jetzt als Kloster eingerich-

teife Gebäude diente ursprünglıch der
ecCK, Ostenallee SÜ: Hamm, Postfach päpstlıchen Gendarmerie un: spater 10

6 n Tel ()23 S] 0O: Fax 023 s 1 Vatıkan

Dominiıkaner
NA  EN AUS DEN

ORD  NSVERBANDEN An der rage der Z/ulassung VO  —_ Frauen
den kırchlichen Weıheämtern ann sıch
ach Ansıcht des Dominıikanerpaters Heın-

Kapuzıner rich Basılıus Streıthofen „eine CC Kır-
und 160 Kapuzıner AdUSs er Welt haben chenspaltung‘“ entzünden. Latent SC1 diese

Spaltung bereıts vollzogen, fehle iıhr Je-Aprıl 1994 ın Altötting des 100 WO-
doch dıe Führergestalt, dıe S1e offen voll-destags ihres Mıtbruders Konrad VO  S Parz-

ham gedacht. Der Generalminister des Bet- zıehe, schreıbt Streiıthofen In der VOoO In-
stitut für Gesellschaftwissenschaftentelordens., Flavıo Roberto Carraro, KRom,

bDber den Heılıgen, habe Urc| se1n Walberberg herausgegebenen Reıhe „Dıe
beıspielhaftes en franzıskanisch-evan- Cuc Ordnung“. Streithofen spricht sıch

selbst iıne Zulassung VO  —> Frauengelısche erte gelebt, dıe heute och
höchst aktuell selen. Dazu gehöre dıe tıefe kırchliıchen Weıheämtern AU  N Miıt 1C| auf

das Dıiıakoninnenamt erklärt der Domuinı1-Beziıehung ott SOWI1eEe der demütıige kaner, daß sıch dieses weder bıblısch Ds1ı-Diıenst Bruder Konrads und se1ıne J1e
den Armsten, Verlassenen und Nier- chern noch durch dıe spatere kırchliche

Praxıs begründen heße Außerdem se1 dasdrückten.
Dıakoninnenamt mıt der Theologıe des

An dem Festgottesdienst nahmen uch der Weıheamtes unvereınbar und uch dogma-
Bıschof vO  —> Bozen-Brixen, ılhelm Kgger tısch abzulehnen
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KONTAKTGESPRACH Hemmerle VO  = achen. der aufgrun:
DEN RDENOBE  NVEREINIGUN- ernstlicher Erkrankung dıe Reıse nach

GEN UND DER DEUTSCHEN Maınz nıcht unternehmen können. In
BL  HOFSKONFERENZ einem gemeınsamen Gruß übersandten BI1-

SC| Lehmann und dıe Teilnehmer des
Kontaktgesprächs Bıschof Hemmerle ihreProtokall des Kontaktgesprächs ZWI-

schen den Segenswünsche.Ordensobernvereinigungen
VD  ®© und VO  ©® und der Deutschen Bı- Die vorgeschlagene JTagesordnung wurde
schofskonferenz AIl 16. Dezember 1993 1m
Priıesterseminar Maınz.

ANSCNOMMECN. Von der VD wurde ergäan-
end OP1 iıne Aussprache ZAUET:

Grundordnung des kırchlıchen Dıienst- und
Anwesend: Arbeıitsrechts und ZUT Verbesserung der I

formationsweitergabe AUS der Bıschofskon-Bıschof DDDr. arl Lehmann, Maınz, Vor-
sıtzender der Deutschen Bıschofskonferenz ferenz dıe Ordensobern-Vereinigungen

gewünscht.
Weıihbischof Hans Leo Drewes, Paderborn,
(ab 11.00 Uhr), Vorsıiıtzender der Ständigen Bericht UN dem Bereich der Deutschen
Arbeıtsgruppe en und Säkularınstitute Bischofskonferenzder

Prälat ılhelm Schätzler, Bonn, Sekretär a) Bıschof Lehmann berichtet VO Ent-
wicklungsstand des zweıten e1ls des deut-der Deutschen Bıschofskonferenz schen E rwachsenenkatechısmus, dessen rO-

Frau IDr Marıanne Tigges, Bonn, NSEe- miıische Approbatıon siıch durch die
kretärın der Kommıissıon der Deutschen zwıschenzeiıtliıche Veröffentlichung des
Bıschofskonferenz Weltkatechismus und der Jüngsten päpstlı-

hen Enzyklıka „Verıtatıs Splendor“ erNeD-ST. Judıth Jung OSF. Sıeßen, Tste Vorsıit-
zende der Vereinigung der Ordensoberin-

ıch verzögert hat

NS  z Deutschlands Weıter informierte Bıschof Lehmann
über dıe Verabschiedung einerST. Generaloberin Mediatriıx Altefrohne,

Paderborn, /Zweıte Vorsitzende der VO  e Grundordnung des kırchlichen Dienstes 1m
Rahmen kırchlicher Arbeıtsverhältnisse be1l

ST. Adalberta Oekıng ADIC, Bonn, (Jene- der etzten Herbst-Vollversammlung der
ralsekreträrın der Vereinigung der VOD Deutschen Bıschofskonferenz. dıe VO  — den

DIiözesen und Carıtasverbänden für ıhrenProvınzıal CT Schorr OFM, Düssel-
dorf., Erster Vorsıiıtzender der Vereinigung Bereıich In Tra Sseizen ist, und erläu-

dıe Hıntergründe für deren EntstehenDeutscher Ordensobern
und dıe Schritte bıs ZUT Beschlußfassung

Abt Franzıskus Heereman OSB Heıdel- nde September In Fulda Inzwischen hat
berg, Miıtglıed des Vorstandes der VD  ® In Maınz ıne zentrale Eınführungsveran-

olfgang Schumacher AT Bam:- staltung für DIS fünf mıt arbeıtsrechtli-
hen Fragen beschäftigte Vertreter allerberg, Generalsekretär der VD  S deutschen Dıözesen stattgefunden, be1 der

Bıschof Lehmann egrüßte dıe Teilnehmer dıe hauptsächlıch der Entstehung der
des Kontaktgesprächs sehr herzlıch, unter Grundordnung beteiligten Professoren
ihnen besonders den DO-Vorsıt- ütz (Augsburg) und Rıchardı (Regens-
zenden Provınzıal eier Schorr OFM und burg) Fragen der Anwendung der
Abt Franzıskus Heereman OSB VO Grundordnung 1mM Hınblick auf ıne MOg-
VDO-Vorstand. ET entschuldıgte Bıschof lıchst einheıtlıche Auslegung erlauterten
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©) /usammen nıt Weıhbischof Drewes SCI15 Europas mMUSse eın wıirksamer /usam-
berıichtete Bıschof Lehmann über dıe Ent- menschluß kırchlicher remıen und ein
stehung und Weıterleitung der be1l der konzentriertes Vorgehen In Brüssel ANSC-
Herbst-Vollversammlung verabschiıedeten strebhit werden. Vıeles gehe über dıe Kırche
Stellungnahme der Deutschen Bıschofs- hınweg, da S1€e nıcht In ausreichender Weıse
konferenz den Lineamenta ZUT Bıschofs- präsent Se1 Man erwarte sıch Fortschriıtte
synode 1994 über das gottgeweıhte Leben durch das Engagement VO  S} Bıschof Ho-
und ber den bısher bekannt gewordenen als Vorsıtzenden VO  S (COMmM-
Stand der 5Synodenvorbereıtung. Dem ECE und dem Sekretär dieses
Wunsch vieler Eıngaben entsprechend (Gremıiums. DIe Bedeutung mancher Be-
sollte iıne größere ruppe VO  S Ordensleu- schlüsse der Europälschen Unıion 1mM Hın-
S darunter VOI em UOrdensschwestern, 1C| auf dıe Erhaltung eInes ANSCIMNECSSCHNCH
ZUT Teilnahme der Synode eingeladen Handlungsspielraums der Kırche wırd VO

werden: ıne Einflußnahme auf ONKrefife Vatıkan ZU eıl anders eingeschätzt als
Benennungen werde aum möglıch se1nN, da vVO  — den natıonalen Bischofskonferenzen.
dıe Entscheidungen ın der ege unmıttel- dıe 1€eSs auf dem Hıntergrund teilweise dıf-
bar VO aps getroffen würden. ferenzierter Rechtsverhältnisse In ıhren 1e-

weılıgen Ländern beurteilen (Beispiel:Auf Anfrage der VD  © berichteten BI1- Auswirkungen der Bestimmungenschof Lehmann und Prälat Schätzler VO des Melderechts und des Datenschutzes be1l5Symposium des ates der Europäischen BI1- Angaben ZUT Religions-/Konfessionszu-schofskonferenzen (CCEE) ın Prag 1mM Sep- gehörıigkeıt).tember I dem erstmals neben den
Bıschöfen ıne Gruppe VO  a fast 100 (Dr- e) Von evangelıscher Seıte werde derzeıt
densleuten AdUus (Jst- und Westeuropa SOWIE mıt Nachdruck, Bıschof Lehmann, dıe
Vertreter VO  =) europäılschen Laı1:enverbän- Vorbereıitung eiıner zweıten, für 1996 g -
den und Priestervereinigungen teiılgenom- planten europälschen Versammlung („Ba-
10113  — hatten Von deutscher Seıte dıe sel II‘‘) unter dem Stichwort Versöhnung
Bıschöfe Lehmann (Maiınz), Homeyer (Hiıl- vorangetrieben. DiIies sehe Ianl AdUus katholı-
desheim), Kasper (Rottenburg-Stuttgart), scher IC derzeıt her zurückhaltend.

Dennoch WO und könne I1E  —; dıe schonReıinelt (Dresden-Meißen), üller (Re
gensburg), Kardınal Meissner (Köln) und eingeleitete Entwicklung nıcht sStoppen und
Weıhbischof Schwarz Trıier) SOWIEe werde sıch ohl uch VO  = katholischer Seıite
Prälat Schätzler und Mockenhaupt etfel- daran beteıuligen. Der Termın lasse sıch Je-
hıgt, weıterhın rel Delegierte des /7/dK und doch aum halten
Je WEl Ordensleute AUs dem Bereıch VO  S

VOD und VDO DIe be1 dıiıesem Sympo- Befragt ach einer möglıchen Beteiligung
eıner breıteren kırchlichen OÖffentlichkeitS1um aufgeworfene rage der Aufarbeıitung beım Z/Zustandekommen VO  z offiızıellender Jüngeren kırchlichen Geschichte In den

Ländern Östlıch des ehemalıgen Eisernen Außerungen der Deutschen Bischofskonfe-
orhangs wurde teıls csehr kontrovers und S10 ach dem Vorbild der Veremigten
VO Ergebniıs her her unbefriedigend QIS=- Staaten VO  - Amerıka bestätigte Bıschof

Lehmann, daß eınen Konsultationspro-kutlert. Das S5Symposium gab keıne offızıelle
Erklärung ab; se1ın Wert lag her ın den Be- zeß gebe uch ökumenisch ZU Beıspıel

im Hınblick auf eınen och kommendenCONUNZCH und Gesprächen, wobel dıe VCI-
refenen Ordensleute ıne sechr wichtige „S0ozlalhirtenbrief“‘, wobel sıch diıese Kon-

gespielt haben sultatıon vorläufig mehr auf dıe Experten-
ebene beschränke. In den USA sıch

Im Hınblick auf dıe der katholischen dıe inhaltlıche Entwicklung der breıt dısku-
Kırche beım Prozeß des /usammenwach- Jjerten Hırtenbriefe ZUT Frıedensproblema-
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t1ık un: ZULT Wiırtschaftsordnung her VCI- vante TIhemen als solche rechtzeıtıg C1-

selbständıgt und SE 1 schlıeßlıch mehr aC| kannt und dıe Orden entsprechend berück-
VO  — xperten als VO  — Bıschöfen geworden. sichtigt werden können (Beıispiel: kırchlı-
Iies Se1 der Freude über dıe Aner- hes und damıtArbeıtsrecht)
kennung, die dıe katholıische Kırche In der Empfehlungen, Rıchtlinien und Beschlüsse
Offentlichkeit gefunden hat, dennoch her der Deutschen Bıschofskonferenz MOÖg-
mıt Zurückhaltung aufzunehmen. SO weiıt lıchst unmıttelbar un! 1m ortlau den Or-

darum ogehe, möglıchst viele für eın wıch- densgemeıinschaften über deren (Generalse-
kretarlate bekannt werdentıges IThema interessieren, selen KOonsul- gemacht

tatıonsprozesse sehr wünschenswert, ber können. (Beispiel: Empfehlungen Zr Ver-
uch oft termınlıch belastend für eın ZÜg1- mietung kırchlicher Räume ngehörıge
SCS Zustandekommen VO  =i Ergebnissen. nıchtchristlicher Relıgionen). Bıschof Leh-

IHNann und Prälat Schätzler bedauerten dıeIn der sıch anschlıeßenden Aussprache
kamen dıe Vertreter der VD  S insbeson- bisherigen Versäumnıisse und Ssagtien ıne

entsprechende Verbesserung der KOommu-He auf dıe Verabschiedung der TUnd- nıkationsstruktur auf Sekretarınatsebene
ordnung des kırchlichen Diıenstes durch dıe
DBK zurück und krıtisıerten dıe 1L1Lall-

Vorbereitung der Bischofssynode 1994gelnde Berücksichtigung und Beteıilıgung
der Urdensgemeıinschaften, dıe neben den Die Vertreter der Ordensobern-Vereini-
DIiözesen und Carıtasverbänden den SUuNg dankten Bıschof Lehmann herzlıch
größten kırchlichen Arbeıtgebern für dıe gule Stellungnahme der Deutschen
Deutschland gehören. Bıschof Lehmann Bıschofskonferenz den Lineamenta., dıe
raumte Versäumnisse eın und tellte g - Sahz 1Im Sinne der Orden abgefaßt worden
melınsam mıt Prälat Schätzler In Aussıcht, Wr und weıtgehend mıt den Stellungnah-daß 1mM rühjahr 1994 WIE VO  — der VD  © IN VvVO  = VDO/VOB und VOD übereın-
vorgeschlagen iıne zentrale Eınführungs- stimmt. Bıschof Lehmann gestand Z da
veranstaltung für Personalverantwortliche dıe Stellungnahme der Deutschen Bıschofls-
der Ordensgemeinschaften analog der konferenz ordensıintern verwendet werden
Dereıts durchgeführten Veranstaltung für kann, bat ber darum, SIe nıcht In TUCK-
den Diözesanbereıich angeboten werden werken veröffentlichen der dıie
könne. Ebenfalls wurde ugeSsagl, daß dıe
In der Schriftenreihe der Deutschen Bı-

Presse weıterzugeben.
schofskonferenz erscheınende TUNdOTd- In USSIC|zwurde 00 Gespräch

der bıschöflichen Synodalen mıt einem kle1-NUuNg uch den Ordensgemeıinschaften
ebenso WIE den Dıözesen und (CCarıtasver- 1LE KreIls vVO  — Ordensvertretern Uurz VOI

bänden In ausreichender Stückzahl 721006 Ver- der Bıschofssynode., dıe VO 1994
fügung gestellt wird, SIE jedem Mıiıtar- stattfinden wıird Grundlage Aazu wırd VOT

beıter und Jeder Miıtarbeiterıin em das 1m Sommer 1994 erwartende
Instrumentum Laboriıs se1InN, dalß In der CI-kırchlichen DIienst als Anlage 7z7u DIienst-

vertrag aushändıgen können. Dıe ene- Sten Jahreshälfte VO  = den Urdensgremien
ralsekretarıate der Ordensobern-Vereımnt- dıskutiert werden annn
SUNgCH übernehmen azu dıe Ermittlung
der benötigten Stückzahlen. Auf dıe Anfrage der Ordensvertreter nach

Weısen eiıner Rezeption der Syn-
DıIe Vertreter der Orden baten außerdem odenergebnisse Urc! dıe Bıschofskonfe-
darum, dıe Kommunikatıon zwischen der CC HVZ und dıe UOrdensgemeinschaften SCHIU-
Deutschen Bischofskonferenz und den Ge- SCH Bischof Lehmann und Prälat Schätzler
neralsekretariaten der Ordensobern-Vereint- dıe Veranstaltung eInNes 5Symposiums 1mM
SUNSEN intensıvieren, damıt ordensrele- Frühjahr 1995 Z7U ema der Bıschofssyn-
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ode VOI unter Beteıulıgung VO  —_ Bıschöfen sSammenNnSseIZUNg und Arbeıitsauftrag NCU DC-
und Ordensleuten eic. Dies sSEe1 ıne den regelt werden sollte Miıtglieder der Ständı-
nlıegen besser entsprechende Möglıch- SCH Arbeıtsgruppe sınd Bıschöfe, eprä-
keıt als 00 knapper Studientag der Bı- sentfanten der Ordensobern-Vereinigungen
schofskonferenz In gedrängter Tagesord- und der Säkularınstitute und eın Vertreter
NUNg und mıt Beteilıgung VO  — 11UT SanzZ der Ordensreferenten der deutschen DIÖ-
wenıgen Ordensleuten Der Vorschlag fand |DITS Eınladung VOIN (Jästen AUsSs dem
allgemeıne Zustimmung. Bereıch der geistliıchen (Gemeılnn-

Schaiten ann 1mM Eınvernehmen der Mıiıt-
Kontaktgespräch UNM tändiıge Arbeıits- glieder der Arbeıtsgruppe VO all all

SFTUDDE T  en Un Säkularınstitute“ erfolgen.
ach Berıchten vVvO  — Srt. Judıth und eier Verschiedenes
Der Gespräche In den Vorständen der
VOD und VDO ber dıe Erwartungen der a) Der Tagesordnungspunkt „Berichte AaUuSs

Ordensoberinnen und Ordensoberen dem Ordensobern-Vereinigungen“ konnte
dıe bestehenden Kontakte ZUT Deutschen N der fortgeschrıttenen eıt nıcht
Bıschofskonferenz auf Gesprächs- und AT- mehr behandelt werden.
beıtsebene wurden olgende Ergebnisse Für das Kontaktgespräch 1994 wurde
einvernehmlıch festgehalten: ıne Begegnung 15. Dezember 1994 1mM
a) DiIie bısherıge Praxıs des regelmäßıgen, Priestersemmnar Maınz vereıinbart.
wenl1gstens einmal Jährlıch stattfindenden Bıschof Lehmann schloß 16.00 Uhr dıe
Kontaktgesprächs zwıschen führenden Re- Beratungen und dankte en für den
präsentanten der Deutschen Bıschofskon- Verlauf des Gespräches. Schwester Judıth
ferenz und der deutschen (Ordensobern- und ST. Adalberta dankte nde iıhrer

als sınnvoll undVereinigungen wırd Amtszeıten als Vorsıiıtzende DZW. General-nützlıch angesehen und soll In bewährter
Form und /usammensetzung beıbehalten

sekretärın der VOD besonders für iıhre Jah-
relange Miıtwıirkung eım Kontaktge-werden. Dazu werden künftıg uch dıe Ver- spräch.treter der Vereinigung der Brüderorden

und -kongregationen eingeladen.
Eıne darüber hınaus gehende Ausweıltung BI  HOFSKONFERENZdes TreIsSES beteıligten Instıtutionen wurde
vO  — keiner e1te befürworte

Die Protokolle der Kontaktgespräche Erklärung bezüglıch ökumen1-
scher Gottesdienstewerden den Mıtglıedern der Deutschen Bı-

schofskonferenz und der Ordensobern-Ver- Seıt der apostolıschen eıt fejert dıe Kır-
einıgungen ZUT Kenntnıs gebracht. egen che den Sonntag als „Jag des Herrn‘‘ Der
dıe bısher schon üblıche Veröffentlichung wöchentlich wıederkehrende Feijertag ist
1m Nachrichtenteil der Zeıtschrift ()rdens- wesentliıch ZeEICHEN“ für dıe Heıilswirklich-
korrespondenz bestehen keıne Einwände. keıt der „  N Schöpfung‘“, dıie mıt der

Auferstehung Christı angefangen hat undc) Das Kontaktgespräch soll VOT em dem
Austausch VO  — Informatıonen AUS den Je- nde der JTage vollendet wırd

weılıgen Bereıchen und der Besprechung In JIreue ZU Vermächtnis und Auftrag
VO  —_ Grundsatzthemen dienen. ue des Herrn ‚‚ Kut dıes meınem Gedächt-
Sachfragen ollten VOT em VO  — der Stän- N1IS  C6 hält dıe katholısche Kırche den ONNn-
1gen Arbeıtsgruppe „„Orden und Säku- lag heılıg durch dıe Feıier der heilıgen Eu-
larınstıtute" behandelt werden, deren /u- charıstlie. Das 11. Vatıkanısche Konzıl sagt
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„„Aus apostolıscher Überlieferung, dıe turgıschen Lebens jeder Gemeinde se1n
ıhren Ursprung auf den Auferstehungstag Als besondere Zeıten des gemeınsamen
Chrıstı zurückführt, fejert dıe Kırche hrı- Gebets bleten sıch unter anderem
st1 das Pascha-Mysteriıum Jjeweıls achten

(@) Jjene Tage, dıe ausdrücklich dem nNnlıe-Tag, der deshalb mıt eC| Jag des Herrn
der Herrentag genannt wırd. An diesem SCH der Einheit der Chrısten gewıdmet

sınd dıe Gebetsoktav VO 18.—25. Januar,Tag muUssen dıe Chrıstgläubigen —
menkommen., das Wort Gjottes der Weltgebetstag der Frauen Freıtag
hören, der Eucharıstlefejer teilzuneh- 1Im MäÄrTZ, dıe Tage zwıschen Christı Hım-
INenNn un des Leıdens, der Auferstehung melfahrt und Pfingstmontag. Es ollten

uch besondere schulische Anlässe, Öku-und der Herrlichkeıit des Herrn Jesus g - menıiısche Konferenzen, Bıbelwochen udenken“ SC 106) DiIie E.ucharıstie 1ST
„Quelle und Höhepunkt des SAaNzZCNH chrıst- desgleichen der Bul3- und Bettag In Be-

tracht SCZOLCN werden.lıchen Lebens (LG 1 In iıhr findet uch
alle kırchliche Liturgie ihren Höhepunkt. (2) staatlıche Feiertage, dıe nıcht uch
Daher sınd dıe Katholıken verpflichtet, kırchlich gebotene Felertage sınd (z.BONN- und gebotenen Fejertagen der Maı, Tag der Deutschen Finmhent). In Ööku-
ebpleler teilzunehmen (CIC Can 1247; vgl menıschen Gottesdiensten könnten dıe-
den eschliu „Gottesdienst‘ der (Jeme1ın- SCI1 Tagen Anlıegen des Staates und der

Synode, spezlell 2.8) Gesellschaft ebenso WIEe weltweite Angste.,
Ööte und Sorgen fürbıttend VOT Gott.getra-en der Eucharıstiefeler als der Wort

und Sakrament umschlıeßenden (srund- SCH werden.

und Hochform der Lıiturgie der Kırche, hat Da dıe sonntäglıche Eucharıistiefeiler für
VO  S apostolischer eıt immer uch das chrıstliıche en und den Aufbau der

Gottesdienste gegeben, dıe Aaus Gebeten, chrıstliıchen (Gemeılnde eınen unverzıchtba-
Lesung der HI. Schrift, Verkündıgung des HCN Wert hat, können ökumenische (jottes-
Wortes (Jottes und Fürbıitten bestanden. dıenste S1Ee NIC| ersetzen. Dıiese en des-

halb einen Ausnahmecharakter.
Dıese Form vVO  — Wortgottesdiensten grel- Okumenische Gottesdienste dürfen nıcht
fen dıe ökumeniıschen Gottesdienste auf, In dahın {ühren, da ß ın einer Gemeinde
denen Katholıken sıch mıt Chrısten, dıe einem Sonntag keıine Heılıge Messe gefe1l-deren Kırchen und kırchlichen (jeme1ın- ert werden ann Die katholiıschen Chrısten
schaften angehören, ZU gemeınsamen dürfen durch dıe Teilnahme einem Ööku-
Gebet versammeln. Solche gemeiınsamen meniıschen Gottesdienst NIC In einen Kon-
Gottesdienste sınd eın wırksames MK flıkt mıt dem Sonntagsgebot gebrac| WCI-

dıe Gnade der Eıinheıt erflehen (vgl den
Okumenisches Dırektorium 1993, n. 108)
S1e sınd eın Ausdruck der UG dıie aulie egenüber dem Eınwand, daß zahlreiche
grundgelegten Gemeininschaft In Jesus ÄHrı- (Gemeıilnden bedingt UrCc!| den Priester-
STUS und eın Weg, der ZUTL geistlichen Ver- mangel sıch sonntäglıchen Gottesdien-
söhnung führt Sie bieten den konfessi10ns- sten hne Pmester, mıthın einem Wort-

gottesdienst versammeln, mussen dıeverschıiedenen hen dıe Möglıchkeıt, eiıner
gemeınsamen lıturgıschen Feıer, dıe De- Ausnahmesıtuationen, zugleı1c! ber uch

dıe pastorale und lıturgische Notwendigkeıtußt machen kann, dalß S1e als sakramen-
tale Gemeinschaft „eimne Art Hauskıirche“ olcher Gjottesdienste geltend gemacht
sınd (LGI werden. DıIe Gemeıinde ist VON ihrem

Wesen und Aulftrag her quf dıe Ver-
Okumenische Wortgottesdienste ollten sammlung, besonders Herrentag ANSC-

ach Möglıchkeıit fester Bestandte1 des I1 wıesen, iıhre Gemeinschaft 1mM Glauben
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Ausnahmecharakter hat, dürfen solcheerfahren und bekunden, ebenso WI1Ie
ıhre Verbundenheıt und Einheıt miıt der (Gottesdienste 11UTL In sehr begrenzter ahl
Universalkırche. Diese werden, WE stattiinden Die Pfarrer sınd verpflichtet,

das Generalvikarıat (Ordinarlat) rechtze1-Sonntag keıine Eucharistiefeier stattfinden
kann, VOT em In der Verkündigung, 1mM 1g vorher Genehmigung ersuchen.
Glaubensbekenntnis und 1m fürbittenden em Öökumenischen CGGottesdienst

bezeugt DıIe sonntäglıchen (Jottes- sollte eın echtes spirıtuelles Bedürfnis
diıenste hne Priester, dıe dıe Stelle der
Eucharistiefeier WMCXICH. en der ka- grunde lıegen. ndere otıve, W1IEe Z7u

Beıispıiel Verschönerung eines Vereıinsfe-
tholıschen Sonntagslıturgie un Onntags- SUECS. kirchenfremde Anlässe der KOnzes-
spirıtualität orlentierte Feierordnungen; Ss1e s1ionen Gruppeniminteressen können SOl-
lassen sıch daher nıcht als ökumenische che Gottesdienste Sonntag N1C|
CGottesdienste gestalten und mussen als VO  _ rechteregen. In jedem ollten OÖku-
der Sıtuation CTZWUNSCHC Ausnahmen meniısche Gottesdienste eingebettet se1n in
gesehen werden. eın aktıves Öökumeniısches en der (Je-

meınde.Mancherorts hat sıch bewährt, dal dıe
verschiedenen (Gemeıinden be1l besonderen CUte, den Februar 1994
Anlässen zunächst Je ıhren (CGGottesdienst
felern und anschließend eıner Öökument-
schen Felier zusammenkommen. Handreichung Meßstipendien
Wo 1es nıcht möglıch ist, annn ın bestimm- Den Himmel kannn YVUMÄ.  - nıcht kaufen
ten Fällen und AUS wichtigen Gründen eın

DIe Praxıs der Meßstipendien STO. beıökumeniıscher Gottesdienst 5onntagen
und kırchlıchen Feiertagen Vormittag manchen Menschen ın UNSeTECIN and auf

Unverständnıs und Ablehnung. SIie könnenstattfinden: dabe1 darf dıe Feler der ucha-
ristıe nıcht ausfallen. Solche und nıcht begreıifen, daß sınnvoll se1In sollte,
Gründe können gegeben Se1N, „Messen bestellen”“., einem Priester

Geld Z geben, damıt In ıne MeMßfeıier
(1) Gemeılnden besonders ökumenische eın besonderes Anlıegen des Bestellers e1IN-
Ere1gnisse begehen; bezıeht, z B eINes Verstorbenen gedenkt.

Beruht das I Stipendienwesen nıcht
@) dıe polıtısche (GGemelinde eın seltenes., auf der falschen Vorstellung, INan könne
herausragendes Ere1gn1s auf Ortsebene fel-

(nade kaufen und für eld se1ın eiıgenes
ert In dıiıesem Fall ist darauf achten, daß

der das Seelenheıl anderer siıchern? Diıe
ökumenische Gottesdienste nıcht VO  — polı-
ıschen remılen angesetzl, sondern recht- rage, W ds enn „eine Messe koste”, zeıge

Ja deutlıch, dalß 1er eIwas W1e eın Han-
zeıt1g mıt den Pfarrern der betreffenden

del stattfändeKırchen vereinbart werden;:
So hegt dıe rage nahe, W dads denn eigentlıch© überörtliche Großveranstaltungen VO  —
mıt dem Brauch der Meßstipendien g —_besonderem Rang stattfinden. meınt ist. Man ann sS1e besten mıt

Fiındet AUS wichtigen (Gründen eın OÖku- einem 1nweIls auf dıe Entstehung eant-
wortenmeniıscher Gottesdienst Sonntagvormıit-

Lag mu für dıe Katholıken dıe
Möglıichkeıit ZUL Miıtfeler der Eucharıistıe Menfeıer UNSere gemeinsame Sache
diıesem Sonntag gewährleistet se1InN. DiIe altesten Zeugnisse über dıe Feıier des

Damıt deutlıch bleıbt, daß dıe Feıer Öku- Herrenmahls zeıgen, daß dıe Chrısten
(Gottesdienste als eIiwas verstanden, demmeniıscher Gottesdienste Sonntag
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alle mıtwirken und beteınuligt SInd. So he1ißt Gnade und degen für sıch und iıhre Anlıe-
beispielsweise 1mM ersten Korintherbrief SCH

(14,26) Wenn iıhr zusammenkommt, rag
Jeder eIiwas DE dann werden dafür Be1- Noch zeıtgemäfß?spıele VO  S gottesdienstlichen Elementen
genannt. eıner einen salm, eın anderer DIe Regelungen des gegenwärtigen kırchli-

hen Rechtsbuches gehen 1M Kern auf dieseıne Lehre. 00 drıtter 1ne Offenbarung.
Entwicklung zurück, sınd Jedoch uch g -Seı1t dem DJahrhundert WAar Brauch, prag VO  S dem Bemühen, jeden Anscheıin

dalß alle Mıtfei:ernden der Eucharistie (Bı VOon Geschäft und andel vermeıden.
schofl, Priester, Dıakon., Laıen) uch mater1-
elle (GJaben miıtbrachten, 7 B Trot und Priıester können Stipendien annehmen und
Weın. Soweıt S1E NIC| für dıe Felier selbst verpflichten sıch damıt, iıne Messe nach
gebraucht wurden, verwendete INan SIC für Meınung des Stipendiengebers felern.
den Unterhalt des Klerus und VOT allem für Der Betrag des Stipendiums ist einheıtlıch
Bedürfitige und Arme. An der Felier des für 1ıne Kırchenprovinz (mehrere DIöze-
Upfers Christı wollte Ian nıcht teillnehmen sen) testgelegt. Für bestimmte Tage können
ohne en Zeıichen der eigenen Opferbereit- ber iwa Pfarrer keıne Stipendien anneh-
schaft Dıakonie Hılfe für andere und INCI, da S1E 7 B ONN- und Fejiertagen

verpflichtet sınd, dıe ebfeıer für dıe ihnenLiturgie Feıer der Heılstaten Gottes
CNg mıteinander verknünpft; innere anvertrauten CGemeinden (Pfarrgottes-

dıenst, MeMßfeıijer für dıie Gemeinde) hal-Einstellung drückte sıch In Zeıiıchen AU:  S
ten

Von der Meßgabe ZUFM Meßstipendium Angemessen und sehr erwünscht bleıbt dıe
Als sıch 1MmM aulfe der Geschichte dıe (Ge- Teilnahme des Stipendiengebers der VO  >

sta der MeMßfeijer wandelte, wirkte sıch das ıhm bestellten Messe. S1e bringt den Ul-

uch auf dıe Meßgabe AU  N Mıt der eıt ent- sprünglıchen Zusammenhang voO  3 Meß-
STan:ı dıe Gewohnheit. dıe Namen der gabe und MeMßßfeier deutlıchsten ZU

Ausdruck och behält eın Stipendium fürSpender SOWIE der ebenden und Verstor-
benen CNNCNH, deren besonders gedacht iıne Messe, deren Teilnahme der Geber

verhindert ist, durchaus seinen Sınn, Deson-werden sollte SIie ollten mıt In das pfer
ers WE sıch innerlich der Feıer deshineingenommen und als Glheder der fe1-

ernden Gemeıinde ott In Ermnnerung g —_ es und der Auferstehung des Herrn
anschlıielßtrufen werden. Das ZUT Messe mıtgebrachte

UOpfer wurde ann allmählıich als abe für
das Nennen der Namen und für das Ge-

In großen Teılen der Kırche sınd dıe St1-
pendien eın wichtiger Beıtrag für den Le-betsgedenken be]l der CDCr gesehen. bensunterhal der Priester und das apOSstO-Gleichzeıitig begannen dıie Priester ach lısche Wırken. JBa 1es uchWeilsung der Kırche, dıe en N1IC! mehr

In ersier Linıe als Spenden für dıe allgeme1- gegenwärtigen Zeıtpunkt für dıe Dıiıözesan-
priester 1mM Gebilet der Deutschen Bıschofs-

1iCcCN Bedürfnisse der Kırche und Tfür dıe AT konferenz nıcht anders ist dıe Sıtuationmenpflege betrachten, sondern als Be- für viele Ordenspriester —, bleıibt uch
trag ıhrem oft geringen Lebensunterhal dıe Kırche In Deutschland mıt der Beıbe-Der Klerus Orte er auf, selbst Gaben haltung des Meßstipendiums solıdarıschbringen und ahm 11UT och das pfer mıt der übriıgen Kırche Viıele Priester VCI-der Gläubigen Als Gegenle1-

felerten dıe Priester dıe Messe ach
wenden dıese Beträge nıcht für eigene, SON-
ern für carıtatıve und sozlale /weckeder Meınung der Gläubigen, dıe Ine abe

gebracht hatten und diese erwarteten
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Fıne Menfeier ein Stipendium der Weıtergabe ıne Konkretisierung elt-
weıter Gebetsverbindungen innerhalb der

Um denkbaren Mißbräuchen dıe In der Kırche gesehen werden annn Es hat sıch
Geschichte der Kırche durchaus gegeben der Brauch entwiıckelt (miıt Zustimmung
hat wehren, gılt nach kirchlicher Ord- der Geber) mehrere Intentionen In eıner
NUNg der Grundsatz, daß Jjeder Priester tag- MeMRfeier NENNCNH, wobel ber 1UT eın
ıch 1UT das Stipendium eıner einzıgen Stipendium behalten wıird Es werden be1-
Messe für sıch behalten darf. Das gılt uch spielsweıse füntf Verstorbene genannt, für
für den Fall, daß AUS seelsorglichen dıe fünf Messen este worden sSınd Der
(Gründen zweımals der ÖOfter A selben Priester erhält den Betrag eiInes Stipendi-
Jag ıne MeMRfeıier leıten hat. In dıiıesem

U1 dıe anderen ]er Stipendien werden
Fall sınd dıe Stipendien der zweıten der iıne Klosterkırche der iwa in dıe MıIsSs-
och weıteren Messen einem VO Bıschof S1I0ON weıtergegeben. Für jedes Stipendium
angegebenen 7 weck (B Diasporahılfe, wıird Iso das ist der Unterschıed ZUT
Mission) zuzuführen. „plurintentionalen Messe“ Ine eigene
Eın Dekret der römiıschen Kongregatıon Meßfeier gehalten. Dıiese Praxıs wırd den
für den Klerus VO 1991 1eß unter Vorschriften des kırchliıchen Gesetzbuches
bestimmten Bedingungen Z mehrere S{1- gerecht un bewahrt VOI eiıner völlıgen
pendien In eıner einz1gen Messe - Anonymislerung. DIe ahl der
menzufassen, daß nıcht mehr für jedes genannten Intentionen sollte ohl fünf bıs
einzelne Stipendium ıne eigene Messe Sa sıieben nıcht überste1igen. DiIie Zustimmung

des penders ist uch hıer Voraussetzung.fejert werden mußte:; für den einzelnen
Priester persönlıch blieb allerdings uch
hıer be1l einem einzıgen Stipendium PTO Medßstipendium hne Zukunft?
Tag; dıe Beträge der anderen Stipendien
mußten einem VO Bıschof der ()rdens- Manche (Gemeıinden en sıch Gedanken

gemacht, ob ın Ösung der Ergänzungoberen angegebenen 7Zweck zugeführt WCI-

den Miıt Zustimmung der Kongregatıion des bisherigen Stipendienwesens Wege g -
funden werden könnten, dıe deutliıcher dıe(Brıef VO 1510 wurde diıese Rege-

lung der sogenannten „plurıntentionalen innerlıche Verbindung mıt der Opferhin-
Messen“ der „Intentiones collectivae“ IS- gabe Chriıstı ausdrücken und erfahrbar

hen Manche en sıch der ostkırchlı-doch 1m Bereıich der Deutschen 1SCHNOTIS-
konferenz nıcht eingeführt. hen Praxıs orlıentiert, dıe das Stipendium

der beschrıiebenen Art nıcht ennt, aller-

Weitergabe VOo  - Stipendien 1Ings dıe Nennung VOIl Anlıegen und Ent-
gegennahme besonderer Spenden be1l der

ährend In manchen (Gemeinden der Feler selbst.
Brauch VO  S „Meßbestellungen” nıe sehr
verbreıtet WarTr der uch Zurückgegangen Be1l der Suche ach Formen sollte

selbstverständlıch se1N, daß der Priesterist. g1ibt iın anderen (Gjemelmden zahlreı-
che Stipendien. sıch nıcht eigenmächtıg ber dıe Ordnung

der Kırche hıinwegsetzt der hne Wiıssen
Be]l abnehmender Priesterzahl können dıe und Einverständnıiıs der Spender dıie (jelder
erbetenen Feıern aum ın überschaubaren weıtergı1bt.
Zeiträumen stattfinden Die Weıter-
gabe des Stipendiums selbstverständlıch In jedem 'all sollte dıe Handhabung des
immer 1Ur mıt Zustimmung der Besteller Stipendienwesens dıe Botschaft esu hr1-
hat den Nachteıl, daß ıne persönlıche Ver- S11 nıcht verdunkeln., dafß dıe gnädıge Zn
bindung der Spender mıt der Feıier N1IC! wendung ottes eın unverdıentes und
mehr deutlıch erfahren wırd, uch WENN In bezahlbares Geschenk ist. das 1all nıcht für
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sıch der einen nahestehenden Menschen der Christen DCWESECNH. Der 1980 gegruün-
erkaufen annn Das Stipendium kann nıcht dete Internationale Marıologıische Arbeıts-
mehr als eın Zeichen des Vertrauens Se1IN, kreıs hat sıch ZU 1e] DESECTZL, dıe Marıen-
daß ott sıch 1mM C auft dıe Verdienste verehrung durch theologische Forschung
esu Chrıstı UMSSCHECNT: Schwachheit annımmt, SOWIE dıe Pflege VO  — marıanıschem Brauch-
eın Zeichen der Hoffnung, daß SseIn Erbar- tum und VO  S Volksirömmigkeit Ördern
HCS  — keıine TrTeNzen kennt. Das Stipendium
ann ZeugnI1s uUlNlseTer Bereıtschaft se1IN,
den Aufgaben der Kırche mıtzuwirken und

Kardınal Wetter Zum Begriıffdıe Not der Bedürftigen lındern,
denen der Herr se1ıiner Kırche begegnet. „Kırchenasyl“

eute den Februar 1994 Der Erzbıischof VO  i München und Freising,
Kardınal Friedrich Wetter, plädıert dafür,
den Begrıff „Kırchenasyl“ In der Ööffentli-
hen Dıskussıon uch In DefTfinıitio-

VERLAUTBARUNGE
DER DEUTSCHEN ISCHOÖOFEFE

HE nıcht mehr benutzen. In einem In
tervIiew CT, durch den irreführenden
und falschen Begrıff würden ständıge Irr1ı-

Kardınal Meıssner Marıenver- tatıonen ausgelöst und mıtunter alsche
Hoffnungen be1ı den Betroffenen gewecktehrung Die Kechtsordnung In Deutschland sehe

Dıie Marıenverehrung 1st „Nnıcht 1ıne Frage eın Kırchenasyl nıcht VOIL. Asyl gewähre al-
des Frömmigkeıtsgeschmacks für rel1g1Öös leıin der Staat 1im Rahmen geltender (je-
erhıtzte Gemüter, sondern ıne Überle- SEIZE

bensfrage für die Chrıistenheıit‘“ Das In einem gewaltenteılıgen Verfassungsstaaterklärte der Erzbischof VO  S Köln. Kardınal
oachım Meıssner, In Kkevelaer ZU Auftakt mMUsse sıch uch dıe Kırche dıe (Giesetze

halten WAas völlıeg anderes SE 1 CS, WEeNNder Jahrestagung des Internationalen Ma-
riologischen Arbeıtskreises. hne dıe Mutlt-

ach Prüfung eines Eınzelfalles eın eınzel-
GT der 1Ne Gruppe dem rgebnıs g —-ter des Herrn Se1 „Chrıstlıches en In

Fülle*‘ nıcht möglıch, unterstrich der Kardı- langten, daß dıe Gesetze des Staates nıcht
riıchtie In Anwendung gebrac) wurden undnal ın seiner Predigt. S1ie könne dıe Gläubi-

SCH „den Umgang mıt (jott lehren und unNns
daß S1E ann auf dıe Eınhaltung der Ge-
SeiIze rängten. Dies sSe1 ber keıine spezlielleZU Vater führen‘‘. In einem Vortrag hob Aufgabe der Kırche, sondern stelle sıchKardınal Meıssner dıe Bedeutung der Ma-

rienfrömmigkeit für dıie „Chrıstlıchen VÖöl-
en dem freiıheıitlichen Rechtsstaa VCTI-

pflichteten Bürgern.ker des Ostens Nervor. Nıcht theologısche
Ihesen hätten dıe Menschen Usteuropas Auch eın Polizeieinsatz In einer Kırche ist
VOT dem KOommunısmus immunıisıert, SOIN- ach Auffassung des Kardınals grundsätz-
dern „dıe strahlende au des Glaubens  C6 iıch nıcht auszuschließen, WENN Jemand In
In den zahlreichen Marıenheıiligtümern und ıne Kırche Llüchte, sıch dadurch dem
Wallfahrtsorten. Aleın dıe russisch-ortho- Zugriff der rechtmäßigen Staatsgewalt
OXe Kırche kenne mehr als SOO Marıen1iko- entziıehen. Eıne Kırche Se1 als Ort des (Ge-
MM Im „chrıstlıchen sten  CC Se1 Marıa nlıe- efes und des Gottesdienstes 00 besonders
mals W1e In manchen westlichen Ländern sensıbler Raum. Nıemand könne sıch dort
99 dıe Perıpherıie abgeschoben“ worden. 1ıne Polızeiaktion wünschen, uch dıe
Die Stätten der Marıenverehrung se]len In staatlıchen Behörden nıcht. Doch wäre
den Jahrzehnten kommunistischer ntier- eın Irrtum glauben, ıIn den Kırchen
drückung dıe wahren „Zufluchtsstätten“ könne INan sıch dem (jeset7 entziehen.
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In der Eınschätzung der Rechtslage sıeht t1a WaT (Oktober 1682 in Ver-
der Kardınal zwıschen Kırche und aa hältnıssen In Kaufbeuren geboren worden.
keinen Konflikt Wenn be]l eiıner vorgesehe- Ihren Mädchennamen Anna HÖss egte S1Ce
NCN Abschiebung wohlbegründete Be- mıt dem intrı In das Kaufbeurer FranzIıs-
fürchtungen bestünden. daß den Betreffen- kanerinnenkloster 1m er VO  > 2 Jahren
den Folter der Sar Jlodesstrafe drohe, SEe1 ab Als S1e spater Oberıin des Klosters

nıcht 1L1UT CC sondern Pflicht wurde, baten Kardınäle, ıschöfe, Gelehrte
eines Jjeden Bürgers, nıcht L11UT des Christen, und Fürsten, unter iıhnen dıe Öösterreıichit-
darauf drängen, daß keine Abschiebung sche Kalserın Marıa Theresıa, S1e
vOTSCHOMUIMEN wırd, ehe dıe rage geklärt ihrer Weısheıiıt Rat SO SCWAaANN TeESZEN-
ist. Es Se1 weder sıttlıch erlaubt, och ach t1a bedeutenden Einfliuß auf ıhre eıt Am
staatlıchem CO zulässıg, eiınen Menschen 7.Oktober 1900 sprach S1C aps Leo I1T
In Folter der Jlod abzuschıieben. ın Rom selıg. Ihr Gedenktag ist der prı
Wenn sıch In einem olchen all Bürger,
Chrıisten oder Nıchtchristen, 1ne
staatlıch geplante Malinahme Stellten, VCI- Bıschof der Der heılıge
st1ießen S1e nıcht den Rechtsstaat S1e Bruder Konrad VO Parzham
trügen azu bel, dal der Rechtsstaa nıcht Mıt dem „Bruder-Konrad-Irıduum“. eiınerse1ıne eigenen (Grundsätze verstoße
und schweres Unrecht verübe. Auch iıne dreıtägigen Feıer rund den odestag des

Heılıgen 21. Aprıil, Ist iın Altötting dasGerichtsentscheidung mMUuUsse nıcht immer Bruder-Konrad-Jahr 1994 eromIine worden.das letzte Wort seInN. Im Rahmen der rechts- Der Kapuzıner Star VOT 100 Jahren undstaatlıchen Ordnung könne MG dıie
höhere nstanz eın Urteil aufgehoben WCI-

wurde 1934 heiılıggesprochen. Beım est-
gottesdienst 7U Abschluß des Irıduumsden, Was uch immer wıeder geschehe (Or erinnerte der Passauer Bischof Franz Aaverdinarıatskorrespondenz l 105/94). der Aprıl den zentralen Leıtsatz
des Bruder Konrad „Das Kreuz ist meın

Bıschof ammertz Dıe selıge Buch‘‘ Der Kapuzıner „muß Uuls eın VOT-
Kreszentıa VO Kaufbeuren bıld dafür seIN, daß dıe Unbegreıilflichkeit

des KTeUZES esu VO  — uns nıcht als 1ıne
Mıt einem Pontikikalgottesdienst hat dıe geläufige und gewußte der Sal begriffene

Sache belseıte werden annn  D DasStadt Kaufbeuren 24. Aprıl 1994 des
750 Todestages der Selıgen Kreszentıa g - Kreuz Nl keıine „bıllıge und unterhaltsame
dacht Den Gläubigen tellte der Augsbur- Lektüre‘“‘ und nı1ıemand könne dıistanziert
SCI Bıschof Vıktor OSe Dammertz Kres- darın lesen. „„Das Kreuz muß unNns WIE dem
zentıa (1682 — 1744) als ıne oroßhe Frau und Bruder Konrad Z/ 1U Lebensbuch werden‘‘
Mystikerıin VOT, dıe sıch mıt „SaNZCTI Liebe
und großem Verstand“ ott und ıhrem
Mıtmenschen gewıdmet, sıch gleichzeıtig Bıschof Kasper Konfessionsge-ber nıe einer romantıschen Schwärmere1l bundenheit des Relıgionsunter-hingegeben habe Obwohl dıe selıg g - richtessprochene Franzıskanerın sehr harte Prü-
f[ungen habe erleıden müUuüssen, SEe1 S1e Nn1e- DiIe katholische Kırche hält konfess1-
mals wehleıdıig, sondern iıne „allzeıt onsgebundenen Relıgionsunterricht den
Iröhliche Frau“ SCWECSCH. Das Gedenken Schulen In Baden-Württemberg fest Ge-
dıe Selıge Kreszentia erinnere dıe (‚läubı- genüber den Präsıdenten der ber-
SCH daran, daß eINZIE und alleın darauf schulämter Stuttgart und Tübingen veritirat
ankomme, (jottes Wıllen tun TeSZeN- der Kottenburger Bıschof Walter Kasper

354



be] einem Meınungsaustausch ach Miıtte1- Irıed damıt weıtergeführt, Was 1m „Marıen-
lung der 1Özese den Standpunkt, dıe Be- land“ Franken se1ıt Menschengedenken DC=-heimatung In ihrer Religionsgemeinschaft ebt werde. Dıe Erneuerung derS be-
sSel für dıe Schüler gerade heute wichtig, da deutete ein „dankbares und freudiges Ja
vieles AdNONYM werde. Okumene dürfe nıcht dem Jestament, das 1ISCTE Väter und MüÜüt-
eiınfach dıe Unterschiede zwıischen beıden ter 1mM Glauben hınterlassen haben‘‘
Konfessionen einebnen, sondern So

Auch als Weggefährtin 1mM Glauben und alsbeıde NSeıten bereichern. Kasper trat dafür
CIM daß dıe Z/Zusammenarbeit der Kırchen Mutter der Kırche Sse1 Marıa den Menschen
e1m Religionsunterricht der Sıtuation In der heutigen geschichtlichen Sıtuation

ahe Sie habe ıhr „Jawort des Glaubens‘“der Jeweıliıgen Schule Kechnung trägen
musse (KNA/OKT/18 — 9405766). In allen Dunkelheiten durchgehalten. Als

„Zroßes Zeichen Hımmel“, mıt dem S1e
In der Offenbarung des Johannes arge-Bıschof Scheele Weıhe des stellt werde., Sse1 SI1C eın ıld des Gottes-

Bıstums Würzburg Marıa volkes. S1e ze1ge, 9y  dS und WI1IEe dıe Kırche
seın ann  C6 /a 0) iıhrem Schıicksal N erkenn-Bischof Paul-Werner Scheele hat Maı,

dem est der „Schutzfrau VO  - Bayern“, dıe Dar, welche Zukunft allen Menschen ZUSC-
aC| ist /Zur echten MarıenverehrungWeıhe des Bistums Würzburg Marıa GT+- gehöre, WIE Marıa hören und handelnneuert In eiıner abendlichen E.ucharıstie-

fejıer 1m Kılıiansdom tellte Marıa als be-
deutsames Sıgnal der Hoffnung dar. In
eiıner Zeıt, In der dıe Kırche „verkannt und
verachte werde, zeıge der Blıck auf DE  Z EUROPAISCHEN
Marıa, worauf In der Kırche entsche1- BI  HOFSKONFEREN  EN
dend ankomme. ach der Predigt sprachen
dıe Gläubigen mıt dem Bıschof eın Gebet

Auf Eınladung der Europäilschen Bıschofs-
konferenzen (CCEE) fand VO DISZUrTr Erneuerung der en Abordnungen Februar 1994 ın Freising eın Ireffen VO  e}zahlreicher marıanıscher Vereinigungen

nahmen dem Gottesdienst teıl TStImals
Bıschöfen und Verantwortlichen der Bıbel-
pastora Aaus Z europäıischen LändernBıschof Matthıas Ehrenfried dıe Ma-

rienweiıhe des Bıstums Würzburg 1943 miıt-
DiIe Tagung StTan: unter dem TIhema „Die
Heılıge Schrift 1M Leben der Kırche Euro-ten 1mM Krıeg vollzogen, 1954 wurde S1e

durch Biıischof Julıus Döpfner, 1984 UrC| pas heute und morgen” und beschäftigte
sıch mıt den besonderen Anlıegen der D1-Bıschof Scheele erneuerT Um den 1Im Fe-

bruar verkündeten Entschluß des Bıschofs belpastoralen Trbeıt für dıe Neu-Evangeli-
sierung Europas In (Ost und Westhatte 1mM Bıstum Debatten gegeben be1l

der Vollversammlung des Dıözesanrats der Zum Auftakt gaben dıe Teiılnehmer In
Katholiken. Damals der Bıschof, dıe einem symbolıschen Akt dem uch der
Marıenweihe könne der Verweltlichung, Heılıgen Schrift eiınen Ehrenplatz. In s@e1-
der Vermassung und einer wachsenden 11 Eınführungsreferat berıichtete Kardı-
„Entsolidarisierung“ In der Gesellschaft nal Carlo Marıa Martın1ı VO  - seinen ET-
entgegenwirken. In seıner Ansprache be- fahrungen In se1ıner Erzdiözese Maıland.
zeichnete Bıschof Scheele dıe Marıenweıhe Angesıichts der Fragmentation und der Ver-
als „Jlestament, das Leben VErLTWAAaN- einzelung, denen der Mensch heute, insbe-
deln kann  “ Dıie erste Marıenweıihe 1943 sondere In den Großstädten, unterworfen
habe sıch bewußt die Weıhe der ensch- ist, Verwles auf dıe Bıbel als eın besonde-
heıt Marıa UrCc| aps Pıus DeRf ANSC- Iecs Instrument, das den Verlust der inneren
schlossen. Zugleıich habe Bıschof Tren- Eıinheıt wıederherstellen kann. Dem Ge-
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brauch der Lectio Dıvına als permanente INCN des Umgangs mıt der Bıbel iinden.
betende Beschäftigung mıt der Schrift und S1e wlıesen dabe1l besonders auf dıe gule
In der Kırche raumte ın seinen Aus- Ausbildung vO  S Predigern und Lektoren
führungen eınen besonderen Platz ein hın DIe Jeiılnehmer bekräftigten den schon
Der Prager Erzbıischof Mıloslav VIk und verschiıedentlich geäußerten Wunsch nach

einer eigenen Bıschofssynode.Präsıdent des atfes der Europäischen
Bıschofskonferenzen (CCEE) sprach VO  — EKın besonderes Anlıegen der JTagung WAarTr
seinen Erfahrungen ZUT eıt des KOommu- der Dreıte Erfahrungsaustausch zwıschen
N1ISmUuUSs. Obwohl dıe staatlıche Genehmi- Ost und West Dabe!l tanden Fragen über
SUNg, als Priester ätıg se1IN, verloren praktısche Zusammenarbeit und der g -hatte und Tast Jahre Jang als Fensterput- genseıtigen Hılfe 1mM Vordergrund. In den
Z gearbeıtet hat, erlebte gerade diesen Reformländern besteht weıterhın C111
Lebensabschnitt als eıt der (Gnade Das ogroßer Bedartf gul kommentierten Bıbel-
als Strafe beabsıchtigte Predigtverbot gab ausgaben erschwinglichen Preısen.
ıhm dıe Möglıchkeıit, das Evangelıum In
aller Eınfachheit leben DıIe Jagung Wal auft 1ıne Anregung der Ka-

tholischen Bıbelföderation ıIn StuttgartIn weıteren Referaten wurde auf dıe DTI1VI- stande gekommen und Stan: unter der
legıerten Trte der Verkündigung 1mM Leben gemeınsamen Leıtung VO  —_ Erzbıischof
der Kırche (Liturgie, Katechesen, Bıbel- Henryk Muszynskı VON Gnesen, Polen
STUPPCNH, Famıilıe) eingegangen. Darüber und Bischof ılhelm BegeT VO  — Bozen-
hınaus wurde dıe rbeıt der Katholıschen Brıxen, Südtirol/Italien.
Bıbelföderation, dıe seı1ıt 25 Jahren dıe Be-
schlüsse des ILl. Vatiıkanischen Konzıls
verwirklıchen SUC| eingehend vorgestellt. MISSIONAls internationaler /Zusammenschluß ka-
tholıscher, In der Bıbelpastoral tätıger (OQr-
ganısationen ste S1e weltweiıt 1mM Dıenst Jagung der der Mi1ıssıons-
der Ortskirchen. prokuratoren
Im Rahmen der Jagung haben dıe Bıbel- Der Vorstand der ArTbeıtsgemeinschaft der
werke der verschıiedenen europälschen Miıssıonsprokuratorinnen und -prokurato-
Länder ihre Materıalıen ausgestellt. Be- HCN hat ZUT Jahreskonferenz Maı
sonders beeindruckend dıe Doku- 1994 nach Hofheim 1mM JTaunus eingeladen.
ente un: Zeugnisse ber dıe Weıtergabe Auf der JTagesordnung tanden aktuelledes Glaubens ZUrTr eıt der Verfolgung, wel-
che dıe JTeiılnehmer AUSs den ehemalıgen Themen WIEe „Rationalisierung 1m inter-
kommunistischen Ländern mıtgebracht natıonalen und natıonalen Postverkehr“.
hatten. „Vermögensbildung 1M Hınblick auf Fınan-

zierungen vVvO  —; Kranken- und Altersvor-
Mıt einem offenen TIEe wandten sıch dıe C VO  . Ausbildung und Unterhalt e1IN-
Jeılnehmer dıe Bıschofskonferenzen heimıscher Miıssıonskräfte unter rechtlichen
und Bıschöfe SOWIE alle, dıe In der BIı- und steuerlıchen Aspekten‘ Modelle eNT-
belarbeit der Ortskirche In Europa beson- wicklungspolitischer un: missionarischer
ere Verantwortung iragen. S1ie unter- Bewußtseinsbildung‘. Im Rahmen der Mit-
strichen, daß sıch ıne erfolgreiche Neu- gliederversammlung g1ng dıe Prä-
Evangelisierung auf ıne solıde Bıbelarbeit SS und Betenuigung e1m Katholıkentag In
tutzen MUu. Diese mMu. dıe gesamte O- Dresden Es gab außerdem Beriıichte I he-
rale Tbeıt der Ortskirche iıhrer Wurzel MMM WI1IEe Spendensiegel, Spendenrat, Presse-
durchdringen. Es ist erforderlich, CUG For- dıenst, Promotıio Humana, Ordenssynode.
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AA UND KIRCHE Versicherungspflicht T OSLIU-
lanten und OVIzen

Rıchtigstellung /Korrektur Die ın Hamburg ansässıge Verwaltungs-Be-
rufsgenossenschaft hat auf Anfrage eiInes

Im etzten Heft der 11/94) ist unter Provınzılalates mıt Schreiben VO 1994aa und Kırche (S:2210) eiIn Miıßge- mıtgeteilt, „daß dıe Postulanten und NOovIı-
schıck passıert. Im ersten Satz mu Z als In Berufsausbildung Entgeltheißen: stehende Kandıdaten ab dem 1 1989

der Unfallversicherungspflicht ach $ 539„Aufwendungen ZUT Erfüllung VO  —_ Ver-
mächtnıszuwendungen gememnnützıge Abs.1 Nr. 1 RVO unterliegen. Dies gılt bıs
Eınriıchtungen sınd beım en nıcht als ZUT Gelübdeablegung DZW. Ordensmıitglied-

schaft mıt Gewährleistung lebenslangerSpenden nach S 10 Abs.1 StG abzıehbar
(Urteil VO September 1993, A Versorgung nach den Regeln der (Jeme1ın-

SCONO
och S Z 1988 dıe Verwaltungs-

Pauschalısıerung des Ansatzes Berufsgenossenschaft auf 1ne Anfrage des
für ıtarbeıtende Ordensan- gleichen Provınzılalates mıtgeteılt, .daß

ohl Kandıdaten als uch OVIZengehörıge grundsätzlıch unversıichert SINd. VO  = FEın-
Die Oberfinanzdirektion München riıchtete zeifällen abgesehen, be1l denen S1e „eCine der

11. Februar 1994 dıe SOz71etät Dr. Urdensgemeinschaft diıenende Tätigkeıt
ohren und Partner, Max-Joseph-Straße verrichten, dıe uch VO  i anderen kloster-
7 C München, tolgendes Schreiben tremden Personen werdenausgeübt
(Aktenzeichen: 2706 Y/36 St 424) könnte, WIEe Tätıgkeıiten In der Kloster-

MC der In der Landwirtschaft des Klo-Pauschalısıerung des Ansatzes für mıtarbe1i- sters‘“ ILDann waäare vorbehaltlıch eıner Eın-
en UOrdensangehörige ın Betrieben g - zelfall-Prüfung gof. Versicherungsschutzwerblicher Art VO  —_ Körperschaften des ÖTf- ach &$ 539 Abs RVO bejahen.fentliıchen Rechts (geistlıche Orden)
Ihr Schreıiben VO 1994, RM/III ufgrun der oflfenbar se1ıt 1 1989 beste-

henden generellen Versicherungspflicht
VO  z Postulanten und OVIzen in der DESECLZ-Sehr geehrter Herr Dr. Mohren!
lıchen Unfallversicherung muß e ent-

Gemäß ıhrem ntrag VOoO 1994 bın ich sprechende Anmeldung be1l der zuständıi-
damıt einverstanden. dal3 ab 1 1993 für SCH Verwaltungs-Berufsgenossenschaft
jeden In einem kıgenbetrieb eiINes ge1stlı- (20081 Hamburg) erfolgen. Versicherungs-
hen Ordens unentgeltlıch mıtarbeıtenden pflichtig sınd Postulanten und Novızen, 1IN-
vollbeschäftigten Ordensangehörigen DAaU- sofern S1e ZU) Personenkreıiıs der au
SC} 1390,— als Betriebsausgaben ab- TIun eINes Arbeıts-, Dıiıenst- der ehr-
SCZOLCN werden. verhältnisses Beschäftigten“ ($ 539 AbDbs. I

Nır ] RVO) gehören; dıe eıt des PostulatsDiese Regelung ergeht vorbehaltlıch eiıner und Novızlats oılt als eıt beruflicher Aus-anderslautenden Entscheidung UrcC| das
Bayer. Staatsministerium der Finanzen. bıldung. Berechnungsgrundlage für dıe aD-

zuführenden Beıträge sınd ausschlıießlic)
Mıiıt freundlichen rüßen die Jeweılıgen Sachbezugswerte.
Im Auftrag DiIe Versicherungsfreıiheıt In der gesetzlı-
(Dr. Ege) hen Unfallversicherung für „Miıtglıe-
Leıtender Reglerungsdirektor der geistliıcher Genossenschaften TSL
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DZW. AO) möglıch, DiIies eiIrı VOI allemann ein, „WCNN ihnen nach den Regeln der
(Gemeınnschaft lebenslange Versorgung O- dıe als „steuerbegünstigte Körperschaften“
währleistet ist“ ($ 541 Abs.1 Nr. 3) Dies ist VO Fiıinanzamt anerkannten „eingetra-
TSI a der ew1ıgen Profeß der Fall N  N ereine“ (©%) nıcht ber Instıtutio-

e  i mıt dem Charakter eiıner KörperschaftFür dıe eıt vVO  — der ersten ZUT ewigen Pro- des Ööffentlıchen Rechts
feß gılt folgendes: Mıt der blegung der il6=

sten Profeß en dıe eıt der Berufsaus- Voraussetzung für dıe Bıldung eıner zweck-
gebundenen ücklage 1m Sınne des S 58bıldung und damıt uch dıe eıt der

Versicherungspf{licht In der gesetzlıchen Nrt. 6 ist ın jedem Fall, daß hne S1e
Unfallversicherung. „SJatzungsmäßige Miıt- dıe steuerbegünstıgten satzungsmäßıgen
glıeder geistliıcher Genossenschaften“‘ STE- /wecke nachhaltıg nıcht erTfüllt werden
hen ıhrer Ordensgemeinschaft nıcht ın können. I)as Bestreben, SahlZ allgemeın dıe
einem Arbeıts-, Dienst- der Beschäfti- Leistungsfähigkeıt der Körperschaft C1-

gungsverhältnıs und unterlhegen deshalb halten, reicht für iıne steuerlıch unschädlı-
che Rücklagenbildung nıcht AUuUSs Vıielmehrauch nıcht der Versicherungspflicht In der

gesetzlıchen Unfallversicherung sSe1 mMuUssen dıe ıttel für bestimmte dıe STeU-
denn, S1e würden aufgrun eInNes persönlI- erbegünstıgten Satzungszwecke verwirklı-
hen Arbeıtsvertrages ıne (externe) Vers1- chende orhaben angesammelt werden,
cherungspflichtige Tätıigkeıt ausüben. für deren Durchführung bereıts konkrete

Zeitvorstellungen bestehen
Wer N1IC| der Versicherungspflicht unter-

hegt, ist dennoch be1l niIiallen nıcht( Es ist Wäal Zzulässı1ıg, daß bıs einem Vlıer-
sıchert, sondern gehört aufgrund der „Ver tel des Überschusses der Eınnahmen über
sıcherung kraft Gesetz Z versicherten dıe Unkosten AdUus Vermögensverwaltung
Personenkreiıs. DiIes gılt B E Wjemand Z „Zinseinnahmen“‘) einer iIre]len ück-

Schaden ommt, während anderen be1l lage zugeführt werden ($ 58 K AOQ),
Unglücksfällen 02 Hılfe eıstet. Versiche- doch muß dıese gesondert ausgewlesen

werden.rungsschutz en uch Schüler und STU-
denten, Blutspender un Entwicklungshel-
fer. /u dem hıer beschriebenen Perso- 1C| der zeıtnahen Verwendungspilicht

unterlıiegen ledıglich Z/Zuwendung VO  —nenkreıs gehört allerdings nıcht, WeCI na
Gesetz versicherungsfreı 1n der gesetzlı- es („Erbschaften“‘) DZW. CANen-

kungen, dıe der Spender ausdrücklıich fürhen Unfallversicherung ist z B „Mıtglıe-
der geistlıcher Genossenschaften“, WE

das Vermögen der Körperschaft bestimmt
hatihnen ach den Regeln der Gemeınnschaft

lebenslange Versorgung gewährleistet Iste
Rentenanspruc des Ordens
ach dem Tod eines antragstel-Rücklagenbildung beı steuerbe-

günstigten Körperschaften lenden Ordensmitglıedes
Frage die BfA Hat ıne Ordensgemeın-Das Finanzamt München für Körperschaf- schaft Anspruch auf Auszahlung VO  — Ren-

ten weıst ın einem Schreıiben VO 18  S
1994 nochmals darauf hın. daß SteuerDbDe- tenleistungen aufgrun der Sonderrechts-

nachfolge der Vererbung, WENN eın
günstigte Körperschaften grundsätzlıch Ordensmıiıtglıed ach Rentenantragstel-sämtlıche ıttel. dıe ihnen zuftließen zeıt- Jung, ber VOT Bescheıid-Erteijlung VCI-
nah für ihre begünstigten Satzungszwecke stirbt?
verwenden mussen. DıIe Ansammlung VO  -
Mıtteln ist 1UTr 1ImM Rahmen eıner zweckge- Antwort der BfA Vo. 1994. Die Or-
bundenen DZW. Ireıen ücklage ($ Nr. 6 densgemeınschaft gehört nıcht den SOon-
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derrechtsnachfolgern gemä S 56 Abs.1 Bereıts iın den vEISANSCHCH Jahren en
SGB Diese Vorschrift bestimmt, dalß 1L1UT einıge Ordensgemeinschaften andere Wege
bestimmte Personen ZUT Sonderrechtsnach- ZUT Siıcherung ihrer Schulen beschritten. Sıe
Oolge berechtigt sind, dıe mıt dem VeEeTrSIOT- haben mıt der Unterstützung VOINl engagler-
benen Berechtigten ZUT eıt se1INes es In ten Einzelpersonen und den Dıözesen Örtlı-
häuslicher Gemennschaft gelebt haben der che Schulvereıine gebildet, In denen Ehren-
VO  - diıesem wesentlich unterhalten worden amtlıche dıe Verwaltung übernommen
S1Ind. Dazu gehört unzweıfelhaft dıe (Or- en Dıiese Formen haben sıch bewährt,
densgemeınschaft nıcht sınd ber N1IC: überall verwirklıichen.

Soweıt fällıge Ansprüche auf Geldleistun- DIe „Vereinigung VO  = Ordensschulen
SCH nıcht nach SS 56 und SGBI einem Österreichs“ stellt mıt ıhrer überregjionalen
Sonderrechtsnachfolger zustehen, werden Form der JTrägerschaft dıe Grundorganı1sa-
S1Ee ach den Vorschriften des BGB vererbt t1on und das nötıge Know-how für dıe Ver-
S SGB D Daraus OlgtT, daß dıe (Ordens- waltung VvVO  —_ Ordensschulen ZUT Verfügung
gemeıinschaft dıe Fortsetzung des Verfah- und iıchert deren Weıterführung 1m chrıst-
1CI1S 11UT beanspruchen kann, WE S1e als lıchen, und Je ach Mıtwırkung der einzel-
Trbe In etirac| omm diese Voraus- HC  S ÖOrden, uch 1mM ordensspezılischen
setzungen erfüllt sınd, ist VOIN den Gege- e1s Z Rundschreiben des (Generalse-
benheıten des Einzelfalles abhängıg. kretärs der SKO VO 1994, Beılage 5

NA  EN PERSONALNACHRICHTEN
AUS DE  Z AUSLAND

Neue rdensobere
Schulvereın TÜr Prıvatschulen der

Schwester Henriıette PE YI| (62) ist GCUGUOrdensgemeıinschaften 1n Oster-
(GJeneraloberın der (Gemeiınnschaft der Fran-reıich
ziskanerinnen VO  i der Heılıgen Famılıe. S1ie

Die Dachorganıisationen der en In
Österreich haben schon VOT ein1ıger eıt dıe

wurde beım Generalkapıtel der rdensge-
meı1nschaft In Kloster Helgoland be1ı ayen„Vereinigung VO  — Ordensschulen ÖOster- ın der HC Z Nachfolgerin VO  — ST. Wiıl-

reichs‘ gegründet. Wiıchtigste Aufgabe des helmına Herold (54) gewählt. GleichzeitigSchulvereıins soll se1InN, dıe Führung und wurde das (GJeneralat der Gemeımnschaft vVO  —_
Erhaltung gee1l1gneter Schulen der verschle- Kloster Helgoland ZAHN Gründungsortdenen en übernehmen. DiIe Orden upen In Belgien verlegt; Kloster elgo-sollen dadurch VO  —_ Schulverwaltungen und and bleıbt Provınzıalat für dıe deutschen
wırtschaftliıcher Führung entlastet werden. und zaırıschen Schwestern
DIe erste Schule, deren Führung dem Die eutsche Provınz der Salvatorianerın-
Schulvereıin übertragen wiırd, ist das ‚„Kolle- NCIL, Kerpen, wählte auf ıhrem Provınz-Ka-
g1um Kalksburg“ der Osterreichischen Je- pıtel VO 5.-8. Aprıl 1994 ST. Margretsuılten. Die Übergabe erfolgt 1. August Ol ZUT Provınzoberin. Ihre Amts-
1994 Der Jesuıtenorden bleıbt E1gentümer eıt beginnt Julı 1994 ST. Margret Öst
des „Kollegıum Kalksburg”, stellt jedoch damıt ST. Marıanne Stracke ab
dieses mıt den zahlreichen Sportanlagen
unentgeltlıch dem Schulvereın ZUT Ver- Dıe Miss1ıons- und Anbetungsschwestern

hl Famılıe, Maınz, en 1994[ügung. Soweılt dıe Personalsituation
erlaubt, werden uch ıIn Zukunft Jesuıluten- in Deutschland 1ıne Regıon gegründet. Re-
patres 1mM Kolleg mıtarbeiıten. gionaloberın ist ST. Hıldegard Gensiler.
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SN der Liıbanesıschen Maronıten ernanntDas Generalkapıtel der Vınzentinerinnen,
Freıiburg, wählte 1994 ST. rıgıtta (L’Osservatore Romano 94)
Strıtt ZUT Generaloberiın. SIie Öst Sımon T1ugwell wurde VO Heılıgenamı ST. Anemunda Weh ach deren
12jährıgen Amtszeıt aD ater ZZ UT Konsultor der Kongregatıon für

dıe Heıilıgsprechungsangelegenheıten CI -

Die Schwestern der Heimsuchung Marıens nann (L’Osservatore Romano n. 65
(Salesıanerinnen), Pıelenhofen, wählten 3.94)

20. 5. 1994 ST. Marıa Benedicta Zum Konsultor des Päpstliıchen ates fürrın ZUT (OQ)berın S1e Ist Nachfol- dıe astora 1m Krankenwesen wurdegerın VO  S ST. Antonıa Marıa Ötz und Ferruccıio Pascual Basso ernanntgleiıch Vorsıtzende der Föderatıon der
Deutsch-öÖsterreichischen Klöster des Or- (L’Osservatore Romano M Z 94)
eNsS /u Miıtgliedern der Kongregatıon für dıe

Ostkirchen hat der Heılıge ater dıe Kar-Neue Oberın der Ursulinen, Bornheim-
ersel. ist ST. Lıoba Michler. S1e Öst ST. dınäle George Basıl Hume OSB, Erzbi-

schof VO  a Westmuinster, un! Carlo Martiın1ıScholastıka Bechel ab, dıe Jahre Jang das 5J, Erzbischof vO  - Maıland, ernannt.Amt der Oberın innehatte, yetz ber nıcht
mehr ZUT Verfügung STanı Desgleichen wurden Mıtglıedern dersel-

ben Kongregatıiıon ernannt: Andrea Marı-Be1l den Missıonarınnen Chriıstı, München,
wurde ST. Hıldegard Weiıs- Al  o Magrassı OSB: Erzbıschof VO  Z Barı-

müller In das Amt der Generalleıiterin e1In- Bıtonto: arl L ehmann. Bıschof VO  —

Maınz; artan ChKarlan, Mechitarıst,geführt. S1e ist dıe Nachfolgerın VO  - ST.
aula Bickel. Tıt.-Bischof VO  S der Armeniıer

(L’Osservatore Romano 94)

erufungen und Ernennungen Der Heılıge ater ernannte Konsultoren
der Kongregation für den (Gjottesdienst und

Kapuzınerpater (Othmar Noggler 1ST für dıe Dıszıplın der Sakramente
Seelsorger für dıe Lateinamerıkaner Matıas Auge CME. Ildebrando SETCGO-

In München Gleichzeitig hat dıe Leıtung lone OSB, Anthony Ward OM SOWIE
des „Ludwig-Kollegs‘“ übernommen, Franz Thıele AaUuSs Deutschland (L’Os-
dem Studenten AaUus Lateinamerıka wohnen. Servatore Romano 94)

Noggler wurde Nachfolger des Steyler Zu Konsultoren der Kommıssıon für denMissionars Hugo Pöppıng interrelig1ösen 1alog mıt den Mohameda-
/Z/um Abteıilungsleiter In der Kongregatıon HCN wurden ernannt ST. Deniıse
für den Gottesdienst und für dıe Dıszıplın Blockhausen FM. XavIler aCco
der Sakramente wurde VO aps lh- A Rıchard Nnyombı (L’Osser-
bert etier ohnson OSB ernannt (L’Os- vatore Romano 94)
servatore Romano 102 94 )
/7/u Konsultoren der Kommıission für Laitur- Heimgang
g1e be1l der Kongregatıon für dıe Orıientalı- Bischof Franz Aaver Nıe MSF istschen Kıirchen wurden dıe Patres Ephrem
(Camr OSB und anuel Nın OSB ernannt März 1994 1m Alter VvVOoO  z achtzıg Jahren In

Recıte/Brasılien gestorben. Von 1964 bIıs(L’Osservatore Romano E 94) 1989 WAar der AUS ıckede der uhr
Zum Promotor Iustitiae und Z Bandver- stammende Miıssıonar VO  = der Heılıgen Fa-

mılıe Bıschof VO  —- Floresta. Bıschof Nıer-eldıiger eım Irıbunal der Römischen ota
wurde Hanna wan VO  S den Missıona- hoff wurde 25. März 1913 In Frönden-
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berg geboren. 1928 tirat In dıie Miss1ı0ns- verzıchten. Frater Henri1 und Schwester
schule S{ Joseph In Bıesdorf/Eife]l eın und Paule elene wurden In der Bıblıothek C1I-

egte September 1935 se1ıne ersten I: schossen, In der S1e ıne orößere ahl VO  !

densgelübde ab Er wurde 193 / VO  z seInem Sekundarschülern aufnahmen, In einem
Orden ach Brasılıen entsan: und schloß Arbeıterviertel VvVOoO  — Algıer.
In Recıfe seiıne theologısche Ausbıildung ab
Am 23 _ Junı 1940 wurde In Recıfe ZU Am Maı 1994 starb In RKRemagen 1m er

VO  = Jahren ST. Dr Dominıca Kappel.Priester geweılht. 1953 wurde Nıerhoff
Z Rektor des Priestersemiminars und 1954 Von 1977 DIs 1988 eıtete S1e dıe UOrdenspro-
UTn Provınzıal der nordbrasıll1ıanıschen 1N7z der Franzıskaneriınnen VO  a Nonnen-

werth als Provınzoberiıin.Provınz SeINES (Ordens ernannt Bıs Se1-
D Bıschofsweıhe., dıe ıhm 29 Novem- Am Maı 1994 STtar plötzlıch un: UNCGT-
ber 1964 Erzbıschof Lorenz Jaeger In wartetl In München arler SV  T
iıckede spendete, War als Professor erelerte gerade mıt Wel chinesischen
tätıg (L’Osservatore Romano nı SS Kındern un ihren Famılien den Jag der
Zn 94) ersten hl Kommunıilon. Nachdem och

das Tıschgebet gesprochen a  S, ereılte
Kapuzınerpater Altmann RKeimeler. ıh der Tod er wurde 1936 In Waf-
langjährıger Generalpräses des Internatıo- enried 1mM Ilgäu geboren 1957 irat ın
nalen Seraphischen Liebeswerkes, ist das Novızıat der Gesellschaft VO (öttlı-
29. Aprıl 1994 1m er VO  — 91 Jahren In hen Wort eın 1964 erhıielt dıe Priester-
Altötting verstorben. [)Das weltweiıte Kın- weıhe. och 1mM gleichen Jahr wurde AUS-
derhılfswer. War seiıne Lebensaufgabe. gesandt In se1ın Miıssıonsgebiet iın Taıwan.
Reıimelier, der AdUSs olbermoor be1 Rosen- Er arbeıtete zunächst unter den Ureinwoh-
eım stamm(t, trat 1924 In den Kapuzıner- NECIN der Nnse In den Bergen Ööstlıch VOoO  —
orden eın und empfing 1929 dıe Priester- Kaohsıiung. 1980 übernahm dıe Leıtungweıhe. Als Präses des Seraphischen des Deutsch-Chinesischen Kulturinstituts
Liebeswerkes führte dıe Arbeıt se1nNes ın Kaohsıiung. In München wıdmete
Mıtbruders ater Cyprıan Fröhlich fort, der er se1ıne Ta den afro-asıatı-
das Werk 7Z7u Schutz der Kınder gegründet schen Studenten als Dıirektor des ISSIO

ater Altmann Reıiımeler Wal Jräger München gehörenden St{ Pauls-Kolleg. /£u-
des Bayerıischen Verdienstordens. DIe gleich nahm sıch den 1m Haus Fu woh-
Stadt Altötting zeichnete ıhn weniıge WOo- nenden chinesiıschen Studenten und WISs-
hen VOT seiınem Tod nıt der Goldenen Eh- senschaftlern Auch dıe Adam-
rennadel AauU!  N Schall-Gesellschaft, dıe ıhn ıhrem Se-

kretär wählte, schatzte ıh qals Freund un!
Am &. Maı 1994 wurden VO  = Moharfieda-
MC der Maristenbruder HenrIı1ı Bar-

GÖnner. er Wäal eın bescheıdener,
irommer und eıfrıger Priester.

thelemy erges und dıe Schwester Paule-
elene Saınt Am Dreifaltigkeitssonntag, 29. Maı 1994,Raymond In Algıer
erschossen. DiIe Morde fanden eıner eıt verstarb ach schwerem Leıden der Provın-

als Tausende VO  - Bürgern be1ı einem 1al der Miıssonare vVO Kostbaren Blut,
Versöhnungsmarsch In Algıer unterwegs Konsıstorlalrat ose EppIne PPS 1mM
n  y der VO  - der Regierung unterstützt ST VO  - 58 Jahren Von 1974 bIS 1979
wurde und der sıch für Dıalog und für eın wırkte als Vızeproviınzılal In der Leıtung
nde der Aufstände einsetzte. Dıie Regıe- der Ordensproviınz miıt und Wal seı1ıt 10.10.

1983 Provinzıal, inzwıschen In der drıttenLUuNg wıederholte ihre Weigerung mıt Grup-
pCH verhandeln, dıe nıcht auf Gewalt Amtsperliode. RA

Joseph Pfab

361


